Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags - Bränumerationds Preis 
für Einheimiſche A. — Auiwirtige Zahlen bei den 

Ralſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 . 


Nr. 142. 


Abonnements⸗Einladung. 


Für die Monate Juli, Anguft, Septem⸗ 
ber eröffnen wir ein dreimonatliches Abonne⸗ 
ment auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 2,00 M., 
durch die Voſt bezogen 2,50 ZUR. 
Für Eulm fee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Vedaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Sagesſchau. 

Der Schluß des preußiſchen Landtages wird 
heute Sonnabend Nachmittag 3 Uhr erfolgen und zwar durch 
den Kaiſer. | 

Die „Weſtf. Volksztg.“ ſchreibt: Die „Berl⸗Polit⸗Nachr.“ 
verſichern, daß die Unterſuchung in der Bochumer Stem⸗ 
pelaf faire keinerlei Anhaltspunkte gegen Baare ſelbſt ergeben 
habe. Die Erhebung der Anklage ſei deshalb ausgeſchloſſen. 
Wäre die behauptete Thatſache richtig, ſo könnte das Organ nur 
durch einen ſchweren Bruch des Amtsgeheimniſſes Kenntniß von 
berfelben erhalten haben. Sie iſt aber nicht richtig. Das ge⸗ 
rade Gegentheil iſt wahr. Die bisherige Zeugenvermehrung hat 
bereits Anhaltspunkte ſchwerwiegender Art gegen Baare ſelbſt 
ergeben. Uebrigens iſt die Vernehmung der Zeugen bei weitem 
noch nicht beendet. 

Das „Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht folgende 
Cabinets⸗Ordre: Ich verleihe dem Chef der Manöver⸗ 
flotte die Gerichtsbarkeit eines Marine⸗Stations⸗Chefs im Sinne 
des 8 28 der Militär⸗Strafgerichtsordnung. Sie haben bier⸗ 
nach das Weitere zu veranlaſſen. Berlin, den 4. Juni 1891. 
Wilhelm. An den Reichskanzler (Reichs⸗Marineamt.) 

Neben dem Ausſtellungspark in Berlin wird gegenwärtig 
ein Panorama⸗Gebäude errichtet, welches den Namen 
Hohenzollern⸗Galerie führen ſoll. Sie wird der brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen-Geſchichte gewidmet fein und die für die Entwicklung 
des Staates bedeutſamen Perſonen in den Architecturen und 
Landſchaften ihrer Zeiten und in getreuen Koſtümen darſtellen. 
Nicht nur die Fürſten und en He le werden veranſchau⸗ 
licht werden, ſondern auch der einfache Mann, welcher ſich durch 
ſeiner Hände Arbeit oder durch perſönliche Tapferkeit einen 
Namen erworben hat, wie auch der Gelehrte, deſſen Bedeutung 
bei der kleinen Studirlampe entſtanden iſt. Das umfangreiche 
Ari findet die regſte und bereitwilligſte Unterſtützung aller 

reiſe. 


—— 
ze 


Tante Hanna's Geheimniß. 
Original⸗Roman von E. von Linden. 
(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(27. Fortſetzung.) 
1 W Sie mich zu Mr. Marbach begleiten?“ fragte er 
plötzlich. 

„O, yes, Sir, mein Wagen der mich hierhergefahren, hält 
noch vor der Thür.“ 

„Vortrefflich, dann kann's gleich losgehen.“ 

Er klingelte und gab dem eintretenden Schutzmann einige 
Befehle, worauf ſie das Gebäude verließen und der Wagen mit 
ihnen davon rollte. 7 g 

Der Commiſſar ließ bei der Brandſtätte halten, um Mr. 
Hilbrecht einige Erklärungen über den Fundort des einen Man⸗ 
ſchettenknopfes zu geben, und zeigte ihm dann ſpäter, als ſie 
durch den Hohlweg fuhren, die Stelle, wo Warneck und das kleine 
Mädchen erſchoſſen worden waren. 

„Ja, zu ſchießen verſteht er,“ jagte Hibrecht, bewundernd 
nach der Höhe, von wo die Schüſſe gefallen waren, hinaufſchauend. 
„Trifft N im Fluge und hat, glaub' ich, noch nie ſein 
Ziel verfehlt.“ 

8 „Hat wohl den amerikaniſchen Krieg mitgemacht?“ fragte 
der Commiſſar. a f 

0 no war viel zu jung dazu, hoͤchſtens zehn Jahre drüben 
geweſen.“ 

„Kannten Sie ſeine Frau, Mr. Hilbrecht?“ 3 

„O, yes, eine Lady vom Kopf bis zu den Füßen, — früher 
eine Schönheit geweſen, früh Ruine geworden, ihr Mann war 
ein Schurke gegen ſie, verſpielte Alles und hinterging ſie. Er 
hat ſie umgebracht durch Schlechtigkeit. Starb im letzten De⸗ 
cember, arme Frau!“ 5 

„Der Kerl muß ein Unicum an Niederträchtigkeit ſein,“ 


horner 


Bearündet 1760 


Sonntag, den 21. Juni 


Der dem Bundesrathe vorgelegte Geiegentwurf über die 


Beſtrafung des Sklavenhandels belegt letzteren mit 


ſchweren Strafen. 
ſchrieben: 
mit Zuchthaus von drei Jahren aufwärts b’jtraft. Kommt bei 
ſolchen Jagden ein Todesfall vor, ſo büßen alle Theilnehmer 
der Jagd mit Zuchthaus nicht unter drei Jahren. Ebenſo wird 
Sklavenhandel und Alles, was damit zuſammenhängt, mit Zucht⸗ 
haus beſtraft. Bei mildernden Umſtänden darf auf Gefängniß, 
jedoch nicht unter drei Monaten erkannt werden. Neben der 
Freiheitsſtrafe iſt Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht ſtatthaft. Wer 
den Kaiſerlichen Verordnungen zur Verhütung des Sklavenhan⸗ 
dels zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 6000 Mk. oder 
mit Gefängniß beftraft. Die Beſtimmung des Strafgeſetzſchutzes 
über die Verfolgung im Auslande begangenen Verbrechen findet 
auch auf Sklavenjagd und Sklavenhandel Anwendung. 

Eine Verſammlung der Berliner Lottorie⸗Looſe⸗ 
Händler hat am Sonnabend Abend eine Petition an das 
preußiſche Staatsminiſte rium beſchloſſen, in der dasſelbe erſucht 
wird, dem von beiden Häuſern des Landtages auf Antrag des 
Abg. Korſch genehmigten Geſetz⸗Entwurf betreffend das Verbot 
des Privathandels mit Staatslotterielooſen die Genehmigung 
zu verſagen, bezw. das Inkrafttreten des Geſetzes zwei Jahre 
zu verſchieben. Die Petition ſoll durch eine Abordnung dem 
Finanzminiſter Dr. Miquel perſönlich überreicht werden. An 
eine Gewährung des Geſuchs iſt nicht zu denken, und das Pu⸗ 
blikum wir alſo gut thun, dem neuen Geſetz Rechnung zu tragen. 

In dem Bochumer Steuerproceß iſt geſtern 
das Urtheil gefällt worden. Daſſelbe lautet für die Redacteure 
Fusangel auf 5. Lunemann auf 2 Monate Gefängniß. Darin 
liegt eine moraliſche Verurtheilung der Bochumer Vorgänge, da 
der Staatsanwalt 2 Jahre, reſp. 1 Jahr beantragt gatte. 

Wie verſammlungsmüde die Bergleute 
im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier nach dem Streik geworden 
ſind, zeigen die zwecks Gründung von Conſumvereinen anbe⸗ 
raumten ſehr ſchlecht beſuchten Verſammlungen. An einigen 
Orten konnten dieſelben ſogar nicht eröffnet werden, weil keine 
oder doch nur recht wenige Beſucher anweſend waren. Viele 
Delegirte haben durch die Zeitungen bekannt gemacht, daß ſie 
wegen der ſchlechten Betheiligung an Zahlſtellen⸗Verſammlungen 
genöthigt ſeien, ihr Stellen niederzulegen. 

Für die ſocklaldemocratiſchen Arbeiter ⸗ 
ihulen in Berlin iſt der Monatsbeitrag jetzt auf 50 Pfg. 
erhöht worden. Die Ausgaben für die 6 vorhandenen Schulen 
betragen insgeſammt monatlich 2000 bis 3000 Mk. Der Verein 
zählt 5000 Mitglieder, von denen 2745 am Unterricht theil⸗ 
nehmen. Davon entfielen auf die erſte Nordſchule 437 Schüler, 
auf die zweite Nordſchule 376, auf die Oſtſchule 558, auf die 
Weſtſchule 290, auf die Südſchule 516 und auf die Südoſtſchule 
668 Schüler. Der verhältnißmäßig größte Andrang ſei zu der 
Stenographie zu verzeichnen, es folgten dann der Reihe nach 
Deutſch, Schreiben, Nationalökonomie, Geſchichte, Naturwiſſen ⸗ 
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ſchaft. 7 


Ueber den Jahalt des Entwurfs wird ge⸗ 


| 


bemerkte der Commiſſar, „dabei ſchlau und feingebildet, ein Apoll 
an Schönheit, ich bin wirklich recht begierig darauf, die Bekannt⸗ 
ſchaft dieſes Mr. Prien zu machen.“ 

„Armer Mr. Warneck!“ brummte Hilbrecht, „war ein ſo 
wackerer Mann, — und tapfer, ſag' ich Ihnen, tapfer und 
muthig, ein Herr wie Gold. Gnade Gott, wenn mir ſein 
Mörder zwiſchen die Finger geräth.“ 

„Sie dürfen ihm kein Haar krümmen, Mr. Hilbrecht!“ rief 
der Commiſſar beinahe ängſtlich. „Der iſt für etwas Beſſeres 
aufgeſpart.“ 

„Verſteht ſich, Sir! — aber halten werde ich ihn, und wenn 
ich mit ihm auf Leben und Tod kämpfen muß.“ 

„Dann ſind Sie mein Mann! — Kutſcher,“ rief der Com⸗ 
miſſar, „Sie können langſam weiter fahren und nach dem 
eee einbiegen, wir machen den Weg über's Ge⸗ 
birge.“ 

Sie waren ausgeſtiegen und der Wagen fuhr weiter, während 
ſie jenen ſteilen Pfad beſtiegen, um oben die intereſſanten Punkte 
in Augenſchein zu nehmen. 

Als ſie ſich dem Platze der Exploſion näherten, ſah der 
Commiſſar dort den Förſter mit einer Dame ſtehen, in welcher 
er zu ſeiner Ueberraſchung Fräulein Holten erkannte. Sie kannte 
ihn nicht, erwiderte jedoch freundlich ſeinen ehrerbietigen Gruß 
und horchte auf, als der Beamte dem ihm bekannten Förſter 
den Amerikaner vorſtellte. 

„Mr. Marbach hat an meinen Vater telegraphict, welcher 
juſt krank liegt,“ ſagte Hilbrecht. „Ich war heute Morgen ſchon 


in Rothenhof, wo man mir ſagte, daß Mr. Marbach wohl ſter⸗ 


ben müſſe und nichts weiter von ſich wiſſe. So kam ich gar 
nicht her und ging zur Polizei und nun wollen wir ihn doch 
mal ſehen. Ich kenne Mr. Prien, iſt ein großer Gentleman 
und noch größerer Schuft.“ 

Der Förſter ſchüttelte verwundert den Kopf über die 
wunderliche Ausdrucksweiſe des Fremden, deſſen Vater ein Deut⸗ 


Veranſtalter und Anführer von Sklavenjagden werden 


lung. 


Redaet ion und Exgedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 24, Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tig“ 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 109 
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Deutſches Reich. 
Am Freitag Vormittag begab ſich der Kaiſer in Be⸗ 
gleitung der beiden Flügeladjutanten vom Dienſt vom Neuen 
Palais zu Potsdam mittelſt Sonderzuges nach Berlin. Auf der 
Fahrt dorthin hielt der Staatsſecretär v. Bötticher dem Kaiſer 
Vortrag. Nach der Ankunft auf Station Zoologiſcher Garten 
verließ der Monarch nebſt Begleitung die Bahn und begab ſich 
von dort zum Beſuch nach dem nahegelegenen Atelier des Bild⸗ 
hauers Cuno v. Ychtritz. Später fuhr der Kaiſer nach der 
internationalen Kunſtausſtellung. Gegen 1 Uhr kehrte S. Ma: 
jeſtät nach dem Schloſſe zurück, empfing den Prinzen Friedrich 
Leopold und arbeitete darauf noch längere Zeit mit dem Fi⸗ 
nanzminiſter Dr. Miquel. Um 4½ Uhr entſprachen beide 
kaiſerlichen Majeſtäten einer Einladung der Erbherzoglich badiſchen 
Herrſchaften zur Tafel. Die Kaiſerin war lam Vormittag vom 
Neuen Palais ebenfalls auf einige Stunden nach Berlin ge⸗ 
kommen und gegen 4 Uhr nach Potsdam zurückgekehrt, während 
der Kaiſer bis zum Abend in Berlin verweilte. 
Ein Gartenfeſt findet heute, S 


Sonnabend, bei den 
kaiserlichen Majeſtäten im Neuen Palais zu Potsdam ſtatt und 
zwar lediglich für die Potsdamer Geſellſchaft. Zahl der Ein⸗ 
ladungen über 200. Feſträume vom großen Marmorſaal an 
durch den Tanzſaal durch die nach Norden gelegenen Gemächer, 
an die ſich der Theaterſaal anſchließt. Hier Vorſtellung der 
Mitglieder des Schauſpielhauſes, dann Souper. i i 

Wie die „Nat. Ztg. gegenüber anderweitigen Meldungen 
erfährt, iſt eine Vorlage über die Vermehrung der 
deutſchen Fußartillerie nicht zu erwarten, welche über 
die für das Septennat feſtgeſetzte Ziffer der Armee hinausginge. 
Es könnte alſo innerhalb dieſer Ziffer eine bezügliche Aenderung 
in Frage kommen. Wir haben daſſelbe ſchon in voriger Woche 
berichten können. 

Die Berathung der deutſchen Handwerkerkon⸗ 
ferenz iſt am Dienſtag geſchloſſen worden. Nach dem Ver⸗ 
lauf derſelben fol, wie die „Köln. Ztg.“ hört, die Einführung 
des Innungszwanges ſeitens der verbündeten Regierungen keine 
Ausſicht auf Verwirklichung haben. 8 

Seitens der Familie Moltke's werden aus der in 
ihrem Beſitze befindlichen Hinterlaſſenſchaft und aus den . 
verfügbaren Mittheilungen die geſammten Schriften und Denk⸗ 
würdigkeiten Moltkes in der Mittler'ſchen Hofbuchhandlung in 
Berlin herausgegeben. Dieſelben umfaſſen die Aufzeichnungen 
zur Lebensgeſchichte, zermiſchte Schriften, darunter eine kurze 
Geſchichte des Krieges 187071, Briefe und Perſonal⸗Mit⸗ 
theilungen. ; 

Eine Abord nung der Eiſenbahn⸗Truppen hat dieſer 
Tage unter Betheiligung aller Brigade⸗ und Regimentscom⸗ 
mandeure dem früheren Chef des Großen Generalſtabes, dem 
ein koſtbares Album überreicht als An⸗ 


verdrehte. 

„Ich kenne Ihren Mr. Prien nicht,“ verſetzte der Förſter 
endlich ruhig. 

„Nein, Herr Hilbrecht, er kennt den Gentleman nicht,“ 
nahm der Commiſſar raſch dis Wort, „laſſen wir ihn bei Seite. 
Sie erlauben doch, daß wir Herrn Marbach beſuchen, Herr 
Förſter?“ 

Dieſer zuckte die Achſeln und meinte, daß es heute wohl 
nicht gut für den Kranken ſei, der ſich übrigens ein klein wenig 
beſſer befinde, weil das Fieber bedeutend nachgelaſſen. 

„Das Fräulein hier hat ſchon mit ihm geredet, und ich 
fürchte, es hat ihm nicht gut gethan,“ ſetzte er hinzu. 

„Es iſt nicht meine Schuld, Herr Förſter!“ ſagte Armgard 
mit leicht geröthetem Antlitz. „Herr Marbach hatte dringend 
nach mir verlangt, und ich kam, obgleich ich mich nicht ganz 
wohl fühlte, weil Doctor Peters mich darum bat. Hätte ich 
gewußt, daß er das Verlangen jedenfalls nur in ſeiner Fieber⸗ 
phantaſie geſtellt, und die ſeltſamſten Reden, wahrhaft tolle 
Bitten an mich richten würde, ich wäre ſicherlich nicht gekommen. 
Der Arme erregt meine ganze Theilnahme, und ich würde 
es 5 ſehr grauſam halten, ihn ferner mit Ueberredungen zu 
quälen.“ { 

„Sie wiſſen doch, mein gnädiges Fräulein, daß ihn ein 
hübſches Attentat ſo ſchändlich zugerichtet hat?“ fragte der 
Commiſſar. f g 

„Ich habe es erſt jetzt durch meinen Arzt, welcher auch 
ihn und den Maler Reinhardt behandelt, erfahren.“ 

„Ja, es ſind ſchlimme Dinge hier ſeit Pfingſten geſchehen,“ 
fahr der Commiſſar fort, „bei denen ſich unabweis lich die Ver: 
muthung aufdrängt, daß eine und dieſelbe Hand ſie verübt hat. 
Würden Sie es mir nicht als müſſige Neugierde auslegen, meine 


Das Album erhält zahlreiche Photographien, welche auf die Ge⸗ 
ſchichte der Truppe und ihres Schöpfers Bezug haben 

Der Stapellauf des neu erbauten deutſchen Panzer⸗ 
ſchiffes D. ſoll nunmehr definitiv am 30. Juni Nachmittags 
in Gegenwart des Kaiſers in Wilhelmshafen ſtattfinden. 


Jarlamentsbericht 


Preußiſches Herrenhaus 

27. Sitzung vom 19. Juni. | 

Das Haus Hat beute Nachmittag den Reſt des Staatshausbalts 
ohne weitere nennenswerthe Debatte angenommen und wird beute 

Sonnabend das aus dem Abgeordnetenbauſe zum zweiten Male verändert 
herübergekommene neue Wildſchadengeſetz beratben. 
Man nimmt an, daß das Herrenhaus dem Abgeorbnetenbaufe zus 

ſtimmen wird, aber auch im Falle erneuter Aenderungen wird der 
Seſſionsſchluß doch erfolgen. | 
Ausland. | 
Frankreich Einen neuen Fall von Maſſendeſer ⸗ | 
tion franzöſiſcher Soldaten berichtet die „Cöln. Ztg.“? In 


Limoges ſind 30 Soldaten des dort liegenden 21. reitenden 
Jäger⸗Regiments über die Mauer des Caſernenhoſes geklettert 
und flüchteten ſich aufs Land. Sofort wurde zu ‚ihrer Verfol⸗ 
gung eine Schwadron abgeſandt, der es gelang, der Flüchtigen 
9 Kilometer von Limoges habhaft zu werden und ſie in die 
Caſerne zurückzubringen. Sechs der Rädelsführer wurden ins 
Gefängniß geworfen und eine Unterſuchung eingeleitet. 
Norwegen. Im hohen Norden kam es zu einem ernſten 
Zuſammenſtoß zwiſchen norwegiſchen und ruſſiſchen Fiſchern. 
Von amtlicher Seite wird zugegeben, daß die Norweger den An⸗ 
laß zu dem Streite gegeben haben. Zahlreiche Ruſſen griffen | 
darauf die Norweger an und zerſtörten deren Häuſer und Fiſch⸗ 
eräthe. 
8 ER Im Bezirk von Adrianopel dauert das Keſſel⸗ | 
treiben der Truppen gegen dDieRäuber-| 
bande des Athanaſias fort, doch hat man bisher noch nicht 
einen einzigen der Banditen gefangen. Die Kerle haben ſich allem | 
Anſchein nach unter die Bevölkerung gemiſcht und warten dort 
ſtill den Abmarſch der Truppen ab. Geld haben ſie ja, um zu 
leben. 
Portugal. Die portugieſiſche Regie rung erklärt wiederholt, | 
daß fie allen ihren Verpflichtungen auf das Genaueſte nachkommen 
werde. Das bezügliche Telegramm aus Liſſabon lautet: „Gegen: | 
über den in Paris und London verbreiteten Gerüchten bezüglich 
der Couponzahlung für portugieſiſche Werthe wurde von amt⸗ | 
licher Stelle die beſtimmte Verſicherung wiederholt, daß bezug⸗ 
lich der Zahlung aller Coupons, incluſive der für Eiſenbahnen⸗ 
auch nicht der leiſeſte Zweifel beſtehen könnte. 
Das Eiſenbahndepartement hat angeordnet, daß 
alle Mittel zur Beschleunigung der Aufräu⸗ f 
mungsarbeiten bei Mönchenſtein angewendet 
werden ſollen. Oberſt Dummer iſt mit der Ausführung der 
Arbeiten beauftragt und mit den entſprechenden Vollmachten ver⸗ 
ſehen. Bei dem eingetretenen heißen Wetter iſt die Beſchleuni⸗ 
gung der Bergungsarbeiten ſelbſtredend, da die Verweſung der | 
noch im Waſſer befindlichen Leichen ſchnelle Fortſchritte macht. | 
Nachrichten einzelner Zeitungen, daß die Zahl der Todten brei- | 
hundert betrage, find ganz unbegründet. Es ſind allerhöchſtens 
etwas mehr als hundert. 
1 
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Amerika In Chile werden die Zuſtände nachgerade 
verzweifelt. Der Präſident Balmaceda iſt mit ſeinen Geld⸗ 
mitteln zu Ende und nimmt deshalb eine Zwangsanlsihe von 
20 Millionen zur Niederwerfung des Aufſtandes auf Jeder 
chileniſche Bürger muß alſo eine Summe Geldes herausrücken, 
mag er nun wollen oder nicht. In Santjago iſt des Nachts 
aller Wagenverkehr unterſagt, Anſammlungen von mehr als drei 
Perſonen ſind verboten, die Theater ſind vorläuſig geſchloſſen. 
Alle Werthgegenſtände des Staatsſchatzes ſollen zur Beſchaffung 
von Baarmitteln verſteigert werden. Ob die Anhänger des 
Präsidenten Balmaceda ſich dieſe Zuſtände lange gefallen laſſen 
werden, muß man denn doch bezweifeln. 

Auſtralien. Neuere Nachrichten aus Samoa laſſen 
thatſächlich keinen Zweifel darüber, daß der unruhige Häuptling 

ataafa keine Luſt mehr hat, dem von den Mächten eingeſetzten 
König Malietoa zu gehorchen, vielmehr ſelbſt König der Inſeln 
werden will. Dies Vergnügen wird ihm nun freilich nicht 
gegönnt werden, und will er keine Ruhe halten, wird er ernſtlich 
zur Raiſon gebracht werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
wieder kleine Unruhen entſtehen. 


Gnädige, wenn ich die Bitte wagte, mir Einiges von jenen 
fiebertollen Reden des Kranken mitzutheilen?“ f 
Armgard erröthete auf's Neue und verſetzte dann zögernd: 
„Es ſchien ſich Alles um eine rothe Narbe bei ihm zu drehen, 
welche ihn zu den tollſten Zumuthungen an mich veranlaßte. 
Mir wurde himmelangſt dabei.“ | 
| 
| 
I 


Der Commiſſar verdeugte ſich dankend, da er ſich das 
Uebrige ſehr wohl denken konnte. Jedenfalls hatte Marbach fie 
gebeten, ihren Verlobten zum Abſchneiden ſeines Kinnbartes zu 
veranlaſſen, um ſich von dem Vorhandenſein einer rothen 
Narbe zu überzeugen Eine Zumuthung allerdings, welche die 
junge Dame ebenſo empören, als ihr die Gewißheit geben mußte, 
daß man ſie zu einem phantaſirenden Fieberkranken geführt 


e. | 
Er verabſchiedete ſich mit ſeinem Begleiter, der von jenem 
rothen Strich des Mr. Prien keine Ahnung zu haben ſchien, von 
Fräulein Holten und dem Förſter, da er feſter als je entſchloſſen 
war, den kranken Marbach zu beſuchen. 

Im Förſterhauſe wurde ihnen der Beſcheid, daß der Kranke 
ſehr aufgeregt, und dec Doctor, welcher bei ihm ſei, einen 
fremden Beſuch ſicherlich nicht wieder geſtatten werde, 

f „Gehen Sie hinein und melden Sie dem Herrn Doctor, 
daß der Commiſſar Frenzel ihn zu ſprechen wünſche.“ 8 
Man brachte ihm den Beſcheid, ins Krankenzimmer ein⸗ 


utreten. — i x 
. „Da ſind Sie endlich, Herr Commiſſar!“ rief Marbach ihm 
mit matter Stimme entgegen. „Ueberzeugen Sie fi, daß ich 
fieberfrei bin und ganz klar denke. Es wird mit mir wohl bald 

zu Ende fein, möchte aber vorher noch das Schrecklichſte ver⸗ 

hüten. Fräulein Holten hält mein Wort für tolle Fieber⸗ 
phantafien, fie darf jedoch jenen Menſchen nicht heirathen. 
Sie müſſen dagegen einſchreiten, Herr Commiſſar, er iſt der 


Mann mit dem rothen Strich.“ 
N (Fortſetzung folgt.) 


Nr. 2, 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Zempelburg, 18. Jun. (Verhängnißvolle 
Spielerei.) Wie gefährlich die Spielereien mit Schußwaffen 
werden können, zeigt wieder folgender Fall. Die Capelle des 
Muſikers Z. aus Kol. O. ſpielte kürzlich in Louiſenthal zum 
Tanz auf. Als die Muſikanten gegen Morgen nach dem benach- 
barten Dorfe gingen, wurden ſie von einer Anzahl junger Leute 
begleitet, von denen einer ſeine Späßchen mit einem geladenen 
Terzerol machte. Plötzlich entlud ſich daſſelbe, und der Schuß 
drang dem einen Sohn des Z. ſo unglücklich in den Rücken, 
daß der junge Menſch ſchwere Verletzungen davongetragen hat. 
Glücklicher Weiſe war das Terzerol nicht ſcharf geladen, in 


welchem Falle der Schuß ſofort hätte tödtlich wirken müſſen. 


— Aus dem Kreiſe Stuhm, 19. Juni. (Ein beda u⸗ 
ernswerther Unglücksfall) hat ſich in Peſtlien 


zugetragen. Einige Schulknaben beluſtigten ſich in leichtſinniger 
Weiſe damit, in einen Hohlſchlüſſel Schießpulver zu laden und 
daſſelbe durch 


eine Oeffnung, welche ſie an dem Hebelende des 
Schlüſſels gefeilt hatten, abzubrennen. Um auch einen Knall zu 
erzielen, ſetzte der 12jährige Sohn des Beſitzers W. einen Pa⸗ 


pierpfropfen auf das Pulver und verſuchte nun, das Letztere zu 


entzünden. Kaum kam er mit dem brennenden Streichhölzchen 
dem Pulver nahe, ſo blitzte es auf und die ziemlich ſtarke 
Pulverladung ſowie der Papierpfropfen trafen ihn ſo unglücklich 
in beide Augen, daß die Augenlider, Augenbrauen und 
Wimpern verbrannt wurden. Der Arzt konnte bis jetzt noch 
nicht feſtſtellen, ob nicht auch die Augapfel verletzt worden ſind. 

— Elbing, 19. Juni. (Durch den Bahnbau 
Elbing⸗Miswalde) wird eine erhebliche Veränderung 
des hieſigen Bahnhofs bedingt. Der Locomotivſchuppen und die 
Wärterbude am Ueberweg nach Neuſtädterfeld ſollen abgebrochen 
und der Bahnkörper hier zur Legung neuer Schienengeleiſe durch 
Ankauf von Terrain um ca. 10 Meter verbreitert werden. Der 


neue Locomotivſchuppen wird nach dem Muſter des Dirſchauer 
am Güterbahnhof erbaut und ſoll eine Drehſcheibe neueſter Con⸗ 
ſtruction und Raum für 16 Locomotiven erhalten, während der 


bisherige nur 5 aufnehmen kann. 

— Carthaus, 18. Juni. (Ein Unglücks fall) hat 
ſich in der im hieſigen Kreiſe belegenen Ortſchaft Röskau zuge⸗ 
tragen. Der Beſizer Skrzypkowski daſelbſt war auf ſeinem 
Felde mit Abfahren von Steinen beſchäftigt, die ſeine 14jährige 
Tochter vom Acker auflas und auf den Wagen warf. Beim 
Herabfahren des Wagens von einer Anhöhe gerieth das 
Mädchen unter denſelben; eins der Wagenräder ging der Un⸗ 
glücklichen über den Kopf. Sie verſtarb nach dreiſtündigen 


Qualen. Für den bedauernswerthen Vater iſt der Schickſals⸗ 


ſchlag ein um ſo ſchwererer, als dies ſein einziges Kind war. 

— Aus Oſtpreußzen, 19. Juni. (Eine höchſt inter⸗ 
eſſante Mittheilung.) erfahren wir aus Berliner 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen. Ein preußiſcher Matroſe in Kalkutta 
hatte ſich daſelbſt eines Vergehens ſchuldig gemacht, und die 
Beſtimmung über die Zuſtändigkeit des Gerichts lautete dahin, 
daß das nächſte preußiſche Amtsgericht über den Deliquenten 
abzuurtheilen hat. Es fragte ſich daher, welchem preußiſchen 
Amtsgerichte jener Matroſe zu überweiſen war, und dieſe Frage 
wurde auf amtliches Erſuchen dem „Geodätiſchen Inſtitut“ jüngſt 
zur Beantwortung vorgelegt. Das Inſtitut gab zur Antwort: 
„Marggrabowo in Oſtpreußen oder, wie es ſonſt auch noch 
genannt wird, Oletzko.“ Oletzko liegt alſo zwar etwas abſeits 


von der großen Straße, aber doch mehr als ein anderer preußi⸗ 


ſcher Ort in der Nähe des Ganges. 

— Anus dem Ermlande, 18. Juni. (Unglücks fall.) 
Geſtern ereignete ſich in Klingen berg ein ſchweres Unglück. 
Der 19 Jahre alter Sohn des Amts vorſtehers For ritt mit dem 
Knechte Weinderg nach dem Teiche um Pferde zu ſchwemmen 
Der Knecht ritt in den Teich hinein, in der Mitte angekommen, 
fiel er plotzlich vom Pferde. Da er wieder auftauchte. lief Fox 
auch in das Waſſer, um ihn heraus zu ziehen; er wurde jedoch 
von Weinberg erfaßt, beide rangen eine Weile und fanden dann 
gemeinſam in den Fluthen den Tod. 

— Gumbinnen, 17. Juni. (Durch Verordnung 
des hieſigen Regierungspräſi denten) wird 
die Tödtung des Rindviehs durch Genickſtich verboten. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſes Verbot ſollen mit Geldſtrafe bis zu 
60 Mark beſtraft werden. 


— — . — 


Jocales,. 
Thorn, den 20, Juni 1891. 


— Militäriſches. Friedländer, Sekonde-Lieutenant von der Re⸗ 
ſerve des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4; 


Carſtens, v. Neufoille, Sekonde⸗Lieutenants von demſelben Regiment; 


Witt, Sekonde⸗Lieutenant von der Reſerve des Pomm Bionier- Bataill. 
zu Premier- Lieutenants befördert; — Schulz J., Premier⸗ 


Lieutenant von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr Bezuks 


Thorn, Adolpö, Premier⸗Lieutenant von der Infanterie 2. Aufgebots 
deſſelben Bezirks, Eichborn, Sekonde⸗Lieutenant von der Reſerve des 
Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11 — der Abſchied bewilligt 

— Oberpräſidien. Für die erledigten Poſten der Oberpräſidenten 
in Danzig und Königsberg tauchen in den Zeitungen immer neue 
Candidaten auf. Die „Schleſ. Ztg.“ nannte für Oſipreußen, wie ſchon 
berichtet, wieder einmal Graf Eulenburg-Praſſen, der ſchon ſelbſt kate ⸗ 
goriſch dieſe Can didatur in Abrede geſtellt hat. Die „Poſt“ bemerkt 
nun, daß Graf Eulenburg aus Geſundbeitsrüchſichten abgelehnt habe. 
Die „Kreuntg.“ iſt ſchleunigſt mit zwei anderen Tandidaturen nach 
ihrem Herzen bei der Hand: ſie empfiehlt Graf Udo Stolberg und Graf 


Kanitz⸗Podangen. Herrn v. Goßler, den die Schleſ. Zig.“ nach der 
Ablehnung Hobrechts uns Weftpreußen zugedacht bat, reclamirt nun die 
Voſſ. Ztg. für Oſtpreußen. 


Nach ihrer heutigen Angabe, hält das 
Miniſterium an Goßlers Candidatur für Ostpreußen feſt. Als Candi⸗ 


daten für den Poſten des Danziger Oberpräſidenten nennt, einem 


Telegramm zufolge, die „Boſſ. Ztg.“ beute Graf Clairon d'Hauſſonville, 
Regierungspräſident in Cöslin und konſervativer Abgeordneter. Der: 
ſelbe ſei in Ausſicht genommen. Viel Gewicht iſt wohl auch dieſen 
Meldungen nicht beizulegen. 

— Brieftaube. In den Taubenſchlag der 4. Eskadron des Dra 
goner-Regiments (Derfflinger) in Bromberg iſt eine Brieftaube zuge” 
flogen. Sie bat unter den Flügeln folgende Zeichen: Nr. 176. Kgl. 
Fortification Thorn. 2. B. St. Poſen⸗ Thorn. 

— Sountags⸗ Briefmarken. In Belgien ſollen, wie die „Köln. 


Ztg. meldet, verſuchsweiſe „Sonntags- Briefmarken“ eingeführt werden. 


Briefe, welche mit dieſen Marken verſehen, Sonntags bei der Poſt 


eingeliefert werden, ſollen dem Empfänger erſt Montags zugeſtellt 


werden. Sollte nach einer beftimmten Verſuchszeit die Zahl der mit 
„Sonntags- Briefmarken“ eingelieferten Briefe den Beweis geben, daß 


der größere Theil des ſchreibenden Publikums ſich für die Sonntags- 
feier der Briefträger ausſpricht, ſo wird letztere eingeführt. 

— Zum Kreisturntage. Am 5. Juli wird bier bekanntlich ein 
Kreisturntag des erſten Kreiſes der deutſchen Turnerſchaft ſtattfinden. 
Um die Bedeutung einer ſolchen Verſammlung von Abgeordneten voll 
würdigen zu können, muß man bedenken, daß die Turnkunſt nicht bloß 
eine freie Schöpfung deutſchen Geiſtes geweſen iſt, ſondern daß auch 
beute noch der freie Volksgeiſt faft allein es iſt, der fie ſchützt, hebt und 
entwickelt. Die Hinderniſſe freilich, welche ibr die Regierungen ehemals 
bereitet baben, gehören einer traurigen Periode unſerer Geſchichte an, 
und das feindſelige Verhalten iſt hoffentlich auf immer von bereitwilliger 
Anerkennung abgelöſt worden. Aber was die Regierungen heutzutage 
für das Turnweſen thun, beſchränkt ſich ausſchließlich darauf, daß fie 
von demjenigen, was die zur deutſchen Turnerſchaft zuſammengeſchloſſenen 
Turnvereine geſchaffen und erarbeitet haben, ſoviel in ihre Dienſte 
nebmen, wie ſie für die Schule und das Heer gebrauchen können. Sie 
verſuchen es nicht, die Volksſache zur Regierungsſache zu machen, ſondern 
fie nebmen nur, da fie ja auch ein bedeutendes Eiement des Voltes 
ausmachen, einen entſprechenden Antbeil an dem allgemeinen Gute. 
Wer dies bedenkt, der wird begreifen, daß die deutſche Turnerſchaft auch 
für die „Sinner der Turnkunſt“ ein großes Arbeitsfeld hat, zu deſſen 
genügender Beſtellung ſie wohl einer ſo gewaltigen Organiſation und 
ſo mancher reiflichen Berathung bedarf Sie beſtand bereits am 
J. Januar 1890 aus 3818 Vereinen mit 388 513 Vereinsangebörigen, 
darunter 324 185 vollfleuernden Mitgliedern und 52 551 Zöglingen, 
geleitet von 19 634 Vorturnern. Gegliedert ifi dieſe Maſſe in 17 Kreiſe, 
jedoch ſo, daß der Kreis XV., Oeſterreich, eigentlich 4 Kreiſe umfaßt, 
und ſonach nur einer Form wegen 17 ſtatt 20 Kreiſe gerechnet werden. 
Die Kreiſe ſind von ſehr verſchiedener Größe. Der erſte Kreis, Nord. 
often, iſt dem Umfange nach der zweitgrößte, der Mitgliederzahl (am 
1. Januar 1891: 7849) nach der zweitkleinſte. Er vat alſo noch weit 
mehr Urſache, als etwa der ſächſiſche, der zehnmal, oder der mittel⸗ 
rheiniſche, der fünfmal ſo viel Mitglieder zählt, zu rathſchlagen, wie er 
den Boden beſſer befruchte. Iſt er auf ſeinem Grenzpoſten ungünſtiger 
geſtellt, ſo hat er andererſeits eine um ſo höbere Aufgabe zu löſen, 
deutſchen Geift und deutſche Sitte pflegen und ſchützen zu belfen. Na- 
zürlich fällt dieſe Aufgabe nicht bloß den Turnern zu, ſondern allen, 
die es mit deutſchem Sinn und Weſen redlich meinen. Der Unterſtützung 
aller unſerer Mitbürger hält ſich daber auch hier in Thorn die Turner⸗ 
ſchaft verſichert, und darf darauf rechnen, daß den Abgeordneten des 
1. Kreiſes, wenn fie auch nicht mit Feſtgepränge einzieben wollen, bier 
ein gaſtlicher Empfang bereitet, und eine lebendige Tbeilnahme an ibren 
Arbeiten bewieſen werde. 5 

— Für Lehrer. Die „Danziger Zeitung“ theilt eine Verfügung 
der Königlichen Regierung daſelbſt mit, die in Lehrerkreiſen viel Auffeben 
macht. Sie lautet wie folgt: „Wir haben wahrgenommen, daß 
Seitens der Lebrer unſeres Bezirks in Fällen, wo ſie während der 
Ausübung ihres Berufes oder in Beziehung auf denſelben beleidigt zu 
fein glauben, vielfach in übereilter und unang ebrachter Art Strafanträge 
bei der königlichen Staatsanwaltſchaft geſtellt werden. Um dem voraus 
beugen, ordnen wir biermit an, daß die Lehrer, bevor ſie derartige 
Strafanträge ſtellen, durch die Vermittelung der Kreisſchulinſpectoren 
in jedem einzelnen Fall über die demſelben zu Grunde liegenden That⸗ 
ſachen uns Anzeige machen, damit wir in die Lage kommen, ermeſſen zu 
können, ob es angezeigt iſt, von dem durch den Paragrapb 196 des 
Reichs⸗Strafgeſetzbuches uns, als der Aufſichtsbehörde des Lehrers, 
gewährleiſteten Recht der Stellung des Straſantrages unſererſeits Ge⸗ 
brauch zu machen oder nicht. Wird von uns die Sache bierzu nicht für 
angethan erachtet, fo hat auch der betreffende Lebrer von der Stellung 
eines Strafantrages abzuſehen, ſofern ihm von uns nicht ausdrücklich 
die Ermächtigung bierzu ertheilt wird.“ Die „Danziger Zeitung“ bemerkt 
hierzu, daß durch den Schlußabſchnitt dem Lehrer die Ausübung eines 
ihm durch Reichsgeſetz eingeräumten Rechtes unterſagt wird. 

— Zucker -Serufsgenoſſenſchaft. Vorgeſtern fand in Bromberg eine 
Sitzung des Schiedsgerichts für den Bezirk! der Zucker⸗Beruſsgenoſſenſchaft 
ſtatt. Den Vorſitz führte Oberregterungsrath Peterſen. Als Beiſitzer 
fungirten aus den Arbeitgebern: Oberamtmann Tummley - Byrig, 
Fabrikbeſitzer Lingner⸗-Szymborze und als Beiſitzer aus den Arbeit⸗ 
nehmern: Karl⸗Culmſee und Michaelis-Amſee. Im Ganzen gelangten, 
nachdem eine Sache zurückgezogen worden war, fünfzehn Sachen zur 
Verhandlung. In den meiften derſelben wurden die Kläger mit ihren 
Anſprüchen abgewieſen, in einem Falle, die Beſchwerde des Arbeiters 
Jarzembowski⸗Culmſee betreffend, wurde Beweisaufnahme beſchloſſen. 

— Von der Waſſerleitung. Die Vorarbeiten für die Einrich ⸗ 
tung einer Waſſerleitung in unſerer Stadt schreiten unter der ſachkun⸗ 
digen Leitung des Herrn Ingenieurs Metzger rüſtig fort, Die Vorar⸗ 
beiten find bereits ſoweit gediehen, daß mit ver Aufſuchung von ausreichen⸗ 
den Waſſerguellen begonnen werden kann, und zwar iſt bierfür zuerſt das 
Terrain bei Fort IIIa, in Ausſicht genommen. Zu dem beute Vormittag 
ſtattgehabten Termin für Ausführung der erforderlichen Bohrungsarbeiten, 
welche eg. 20 Tage in Anſpruch nehmen werden, waren 6 Angebote einge⸗ 
gangen, von denen die Firmo Nickel in Culmſee die niedriaſte Forde⸗ 
rung mit 2180 M und die Fuma Andrzewskt in Berlin die höchſte 
Forderung mit 6473 M. geſtellt hatten. Es ſollen ſtets gleichzeitig Drei 
Bohrungen vorgenommen werden. 

— Un unſere Hausfrauen. Es bat ſich in letzter Zeit in unſe⸗ 
rer Stadt die üble Gepflogenheit eingebürgert, daß die mit dem Rei⸗ 
nigen der Zimmer beauftragten Mädchen des Morgens Ter piche, Decken 
ꝛc. aus den Fenſtern ausklopfen und ausſtäuben und dadurch nicht 
ſelten die Paſſanten beläftigen. Es liegt im eigenen, wie im allge⸗ 
meinen Intereſſe, wenn unſere geehrten Dausfrauen die Mädchen darauf 
aufmerkſam machen, daß oben gerügtes Verfahren nach 8 366 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 150 M. event. entſprechen⸗ 
der Haft geahndet werden kann. 

— Strafkammer. Geſtern gelangten nachbezeichnete Straffälle zur 
Verhandlung: Der Arbeiter Wladislaus Szymonkowski wurde Mangels 
Beweiſes von der Anklage der Körperverletzung freigeſprochen. Der 
Laufburſche Boleslaus Gawronski von bier batte ſich wegen gleichen 
Vergehens zu verantworten. Er hat geſtändlich am 11. November 1890 
zu Thorn den Arbeitsburſchen Otto Theil, nachdem er von dieſem im 
Verlaufe eines Wortwechſels eine Ohrfeige erbalten batte, mit dem 
Meſſer geſtochen. Der Gerichtshof ſetzte für dieſe Rohheit unter Be⸗ 
rüdfihtigung des jugendlichen Alters des Angeklagten und auch des 
Umſtandes, daß der Angeklagte gereizt worden und die dem Theil zuge⸗ 
fügte Verletzung nicht fehr erheblich geweſen, eine Gefängnißſtrafe von 
1 Monat feit und erkannte auch auf Einziebung des bei der That ge⸗ 
brauchten Meſſers. Sodann wurde eine Sache wegen Verletzung der 
Webrpflicht verhandelt, in der 105 Perſonen zu je 180 M. Geldſtrale 
ev. je 36 Tagen Gefängniß verurtheilt wurden. Demnächſt kam zur 
Verbandlung die Sache gegen die Hebamme Franciska Freund geb. 
Gehrite aus Briewitten wegen fabrläfliger Tödtung. Der AÄngelianten 
wurde zur Laſt gelegt, daß ſie in Ausübung ihres Berufes das Ver⸗ 
brühen des neugeborenen Kindes der Schäferfrau Sanewski aus Oborny 
fabrläſſiger Weiſe verurſacht hat, in Folge deſſen das Kind verſtorben 
it. Mit Rüdficht auf den geringen Grad der Fahrläfſigteit, welche der 


Angeklagten nach dem Gutachten der vernommenen Aerzte anzurechnen 


38 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1884 9321 17594 18744 wonach der Kaiſer Nachmittags um vier Uhr die Seſſion 


ift, ertannte der Gerichtshof auf die gerinaſte Strafe von 1 Tage Ge. 25 443 26 087 32 957 36 430 41 484 71 446 80 140 ſchließen wird. 

fängniß. Der Fiſcher Guſtav Rindt aus Neuſaß ein mebrfach vorbe⸗ 102 839 107 552 107919 110 928 112 040 117 059 

Arafter Meſſerbeld, erhielt wegen Körperverletzung, verübt mitteiſt eines 117 180 121 026 124 711 125 106 129 010 130 939 Waſeerflände der Weichſel und Frahe. 
Meſſers, 6 Monate Gefängniß zuſätzlich zu der ihm durch Rohbeit vom 131 756 137 808 143 487 145 296 158 483 160 759 

25. Juni 1890 auferleaten Gefängnißſtrafe. Der Knecht Franz Fol⸗ 164 910 165 184 171 254 171 317 172 402 116 228 aſſerſtände der eichſel und Brahe. 
bowski aus Koryt war des ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen beschuldigt. 180 423 180 752 185 956 f Weichſel: 

Er räumte ein, feinem Werth Getreide entwendet zu baben, bebaupt ete 36 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1538 3299 7697 Thorn, den 20. Juni 1,77 über Null. 
aber, daß er dieſes Getreide mit den ihm anvertrauten Pierden des 19 410 23 287 24 477 38 875 39 834 44 843 50 345 Warſchau, den 19. Juni 10 , „ 
Beſtoblenen verfüttert babe. Diele Bebauptung konnte nicht widerlegt 52 305 58 557 61892 71 209 80 864 84560 87 025 Culm, den 19. Juni. 8 Tag . 
werden und deshalb erfolgte die Beruriheilung des Angeklagten nur 93 391 99 121 101 794 106 043 108 627 112 148 Brahemünde, den 19. Juni . i N 
wegen Futterdiebſtabls in 2 Fällen zu 2 Wochen Haft Der Hütejunge 116 959 117 073 117 279 122 157 126 644 127 624 Brahe: f 
Franz Bubolz aus Gurste und der Knecht Wilbeim Weiß aus Birg- 135 354 149 292 170 713 174 359 176 088 188 753 Bromberg, den 19. Juni: 21 
lauer Hütung wurden der ſahrläſſigen Brandstiftung, erſterer auch der 188 911. — 2 - — 
Körperverletzung für ſchuldig erklärt und deshalb mit 3 bezw. 2 Tagen m — — — Verantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in horn. 
Gefängniß beſtraft. Gegen den Arbeiter Peter Tomaſchewski aus Vermiſchtes ee 


Miynieg erkannte der Gerichtshof wegen Kartoffeldiebſtahls auf 14 Tage 
Gefängniß, feine Genoſſen Anton Czafjkowsti, Jobann Tomaſchewski 
und Franz Czarnecki aus Mlynietz wurden ſreigeſprochen, weil ihnen 
der Diebſtahl nicht bewieſen werden konnte. Der Arbeiter Michael 
Arndt 1 aus Podgorz ſoll am 2. Juni 1889 auf dem biefigen Bahnbofe 
zuſammen mil dem bereits verurtbeilten Gehlhaar das Frachtgut beraubt 
und 1 Centner Gypsmehl entwendet zu haben. Er wurde durch die 
Beweisaufnahme überführt und zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Feuer. Am vergangenen Sonntag Vormittag brannte in dem 
Abbau Lipowitz bei Steinau das dem Beſitzer M. Kowalski gehörige 
Wohnhaus und Stall, welche mit Stroh gedeckt waren, total nieder. 
K. befand ſich mit feiner Ehefrau während des Brandes in der Kirche 
zu Steinau, im Hauſe waren nur die beiden Kinder im Alter von 11 
und 14 Jahren anweſend, welche beide gerettet wurden Als Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers wird Brandſtiſtung vermutbet. Kurz vor Ausbruch 
deſſelben hatte nämlich ein Handwerksburſche in dem Hauſe gebettelt, 
war aber von den Kindern abgewieſen worden Bald nach der Ent⸗ 
fernung des Burſchen ſtand das Haus in hellen Flammen. Letzteres 
ſowie der Stall und das Mobiliar waren verſichert. 

— Zugelaufen: Ein Hund in der Mellinſtraße. 

Gefunden: 5 Kloben Kieternbola vor dem Feſtungsſchirrhofe, — 
zwei goldene Ringe in der Mellinſtraße. 


Schweiz 
Blättern: 


finden, umſomehr 
waren, traf man 


ſtattfinden. Daß 


gang in die 


(Wie es bei dem Eiſenbahnu 
in Wahrheit zuging.) 

erregende Erklärung veröffentlicht ein 
„Anſtatt, wie zu vermuthen war, 
haft herbeigeſtrömten Bevölkerung große Niedergeſchlogenheit zu 


glauben konnte, ein großes 


eine unglaubliche Anzahl von Kindermädchen mit ihren Schutzbe⸗ 
fohlenen ſich dort umhertrieb, iſt nicht wunder zu nehmen. 
ſehr unangenehmen 
Frauen mit kleinen 
Scheune, 
Erſt die recht kräftig an ihr Ehrgefühl appellirenden Worte 
eines älteren Officiers vermochten es, die Frauen von ihrem Vor⸗ 
haben abſtehen zu laſſen. Daß natürlich die Mehrzahl der An⸗ 
weſenden ſowie die 
geiſtigen Getränken gütlich thaten, 
Zuſtänden entſprach 
ſichtiger Leitung und mit genügenden Kräften der Trümmerhaufe 
raſch und gründlich auseinander 


Handels Nachrichten. 
Thorn, den 20. Juni. 

(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen fehr matt, obne Kaufluſt. 124% pfd. bunt 230 Mk. 
126/8pfd, bell 223/4 Mk. 129,30 ofd. bell, 22/526 Mk. 

Roggen gedrückt, Preiſe nominell 115%/6pñpfd. 199% Mk. 115020 
pfd. 20203 M. 

Gerſte: Futterw. 140—144. 


nglüd in der 

Folgende Aufſehen a ö 
Augenzeuge in sbeinhiigen | Wetter; warm 
unter der maſſen⸗ 


als die Verunglückten meiſtentheils kg 
eine jo angeregte Stimmung vor, daß man 
Volksfeſt oder etwas derartiges jolle ı 
es unter ſolchen Umſtänden möglich war, ve 


Danzig, den 19. Juni. 
Weizen, loeo unverändertper Tonne von 1090 Kilogramm. 
160—232 bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pf. 
185 M. zum freien Verkehr 128 Pfd. 234 M. 
Roggen, ſoco böber, per Tonne von 1000 Kilogramm grob» 
törnia per 120 Bid. tranfit 156-57M. ſeinkörnig per 
120 Pfd. 150 M. dez. Regulirungspreis 120 Pfd. lieferbar 
imiändiſch 207 M., unterpoln. 157 N. tranfit 156 M, 
Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 71 M. Br., per Sep. 
Ottbr. 6¼ M. Gd. per Novbr. Mai 59 M. Or, nicht 
contingentirt 50% M. Gd, per Septbr.-Oktbr. 44 M Gd, 
per Novbr.-Mai 40 M. Gd. 


Einen 
Eindruck machte es auch, wenn man ſah, wie 
Kindern an der Hand es verſuchten, ſich Ein: 
in der die Leichen lagen, zu verſchaffen. 


ſogen. Rettungsmannſchaſten ſich reichlich mit 

verſteht ſich von ſelbſt. Dieſen — 

Statt daß unter um⸗ Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 20 Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 20 6 91. is. 6 Pi. 


das Rettungswerk. 


geräumt wäre, waren fünf Ge⸗ 


. Verbaſtet wurde geſtern eine Perſon wegen nie-Soldaten damit beſchäftigt, mit Haken und Stangen die Nuſſiſche Bantnoten p. Oasaa . 238,76 | 238,40 
Leichen aus dem Waſſer herauszuholen, womit fie natürlich nur Dice re Mi 72975 ae 
ee nn Erfolge haben Se Die eg dazu gab Polniſche Blanobriefe 5 ee 11 10 72 — 
. ahr. während der Zeit, als ich zugegen war, Aufangs ein Engl änder, Polniſche Uguidationspfandbrieſe 12,20 = 
vom un = ei an gewahr peer der die Leiche eines Verwandten zu ſuchen ſchien, ſpäter Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3 ¼ bree 95,80 95,90 
1 Gewinn von 100 000 M. auf Nr. 179 105. der Wirth des Freiburger Stadtgartens, der trotz des . e Bere 3 161,00 

3 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 5975 112545 Militärcordons bis auf den Trümmerhaufen gelangt war. Weizen; Juni e. den 2344. — 223, 
118 120. Endlich 175 2 1 m. aun went ak. en Die Be Sevtember- Detober. 210, = 210, 
7 N 5 r. tung in die Hand nahm und nun verſuchte, die oben liegenden loco in New⸗Mork. 109, 109,75 
152 0 Pinne pon 5000 M. auf Wr. 89970 12 Bi Trümmern wegzuſchaffen. Natürlich waren alle dieſe Arbeits⸗ Roggen: 5 215 hir, 
29 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2435 16 985 24 748 kräfte längſt nicht hinreichend, um im Bergen der Leichen und im Auf⸗ June ann 205,0 708.70 
44515 47874 49 582 52 395 54410 61 295 63 408 räumen des Trümmerhaufens auch nur einigermaßen merkliche Fort: September⸗October 105, — 194,70 
68 671 75 255 75 534 84 540 88 380 89 661 33 593 ſchritte zu machen. Es iſt daher gar nicht zu verwundern, daß Rüböl: Junk! 59,50 59,10 
99 856 103 776 109 044 112 285 131 620 155 414 die Rettungsarbeiten ſo lange Zeit in Anſpruch nehmen. Wie Spirits: September October. 59,50 58,80 
160 496 162 507 170 456 177 766 183 123 187 646. die ſchweizeriſchen Blätter aber die große Umſicht und Auf⸗ rer % 0,70 
46 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 37 67 6074 6916 opferung der Rettungsmannſchaften noch lobend hervorheben 70er Juni - Juli 48,76 409,0 


12 867 14 202 15 626 16 022 18 430 19 757 44 194 


45 450 50 096 61 372 61 609 63 761 65 740 67 000 beſuchten — und 


können, iſt unverſtändlich Die 
ſie ſind ſehr zahlreich — haben dort Gelegen⸗ 


Deutſchen, welche Mönchenſtein 70er Sept.⸗Oct. 


Reichsbank-Discont 4 Ct 


3 46 ,70 47,40 
{ 0 rt ı — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp. 5 Ent. 
Vergleich zwiſchen ihren eigenen Einrichtungen 


72 647 74.387 99 280 he - 1 109 079 115 937 Do Holger An Be re 
128 53% 136 060 136 1 4 144 265 145 338 und ſolchen im Au ande zu ziehen. w a - — 
12 064 147 198 150 809 152 853 154 458 154 982 unſere eigenen Einrichtungen erſt recht zu würdigen gelernt > ge rt 7 ie * En 
=; f cm. Dr 
156 140 159 864 161 458 163 849 170 409 175 757 haben. Um unſer Saiſon-Lager Game zu räumen, 


177 387 179 813 180 140 185 371 


33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 7185 8983 9473 Tiflis beſitzt eine fahrbare Kirche. 
13 394 14 665 17 208 23 110 23 548 41778 47 998 eine ausſchließlich von 
49 773 58 055 61083 72 866 76 079 85 644 96 836 ſich für die chriſtlichen 
103 423 115 684 133 562 135 563 143 007 
162 000 162 631 166 631 171 296 171 524 
177 245 179 174 182 802 186 227. 

rädigen Eiſenbahnwagen 

Ziehung vom 19. Juni. Vormittags. Ende iſt ein Raum für 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 52 528 53 732 des griechiſchen 
72 240 119 274 157 910. übrigen Raum. 


35 Gewinne von 3000 M. auf Nr 1974 4155 4392 krönen eine Glocke 
13 176 13 556 15 359 16 601 20 683 20 864 38 794 - 


Eine fahrbare Kirche. 


156 914 Befriedigung ihrer religiöſen Bedürfniſſe bietet. Früher wurde 
176 306 hier und da auf den Bahnhöfen ein Gottesdienſt abgehalten; jetzt 
benutzt man aber hierzu einen eigens zu dem Zweck gebauten acht⸗ 


Gottesdienſtes freigehalten; die Gemeinde füllt den 
Das Dach des innen kirchenartig bemalten Wagens 


Die Eiſenbahn von Baku nach 
Die Bahn fährt nämlich durch 
Mahomedanern bewohnte Gegend, in welcher 
Angeſtellten derſelben keine Gelegenheit zur 


verſe den Direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin-Fabeik Depot Hettinger & Co, Frankfurt a M 
Muſter aller Qualitäten uingebend franco 


Marca Italia 


90 Pfg. per Flasche 
85 „bei 12 Flaschen 
(ohne Glas.) 


ſowie die drei Sorten „Vino da 
Pasto‘ der Deutſch⸗Italieni⸗ 
ſchen Wein ⸗Import-Geſellſchaft 
(Central-Verwaltung Frankfurt 
am Main) ſind angenehme leichte 

= italien, Naturrothweine, welche 
als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen 
ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage 


von 14,7 Meter Länge. An dem einen 
den Altar und die ſonſtigen Erforderniſſe 


und ein Kreuz. 


42 850 46 476 49 645 52 460 62 267 64 353 66 806 
69 102 72 004 82 482 83 774 86 546 85 622 90 218 
97 110 98817 107 695 113 723 121 111 125 442 133 332 
145 703 148 909 155 809 173 948 ö 


Berlin, 


— — — — — — — 2 * an TON — na en 


v. geſund. Roggenſtroh, 


Häcksel, kurz, verkauft pro Ctr. 


mit 2 Mk. Block-Schünwalde. 

n jun 
wer P. 20 kleine Familieu wohnungen 
wu / adden, 2 je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
welches die feine Küche erlernen will. find Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
wird ſofort geſucht. Mäh. i. d. Exp. d. Z. 1 October zu vermiethen, 


Putzarbeiterin die Kelerränmlckeiten 


Stelle i bei freier Sta- in unſerem Haufe, Breiteſtr. 88 
ie deen ven, beif 1 welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 
Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 

E. Becker, ſind zu vermiethen 
Neuenburg Weſtpr. C. B. Dietrich & Sohn 


Ein zuverläſſiger 
cher — mit e von ſogleich 
Nan iethen im 

wird von fof. geſucht. Officlerbürſchen zu verge 
erhalten In bre Meldungen an Th. Taube'ſchen Kaufe. 
die Expedition dieſer Zeitung. chend aus 4 Zim. 
— — m ubeh. Neuſt. Markt 


ziderite. 258 II Tr. 3 3, K. u. 
Zub. v. 1. Oct. zu v. Zu erfr. I Tr. 
S 13 iſt die II. Etage z. verm. 
ö Nr. 44, 1 Tr. hoch zu erfragen. 


1 
B 


E 


ne Wohnung, 
—— — Küche und 


e e 
wu L 0 gi 8 Geeiſiſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 

billig und gut zu haben. Näheres bei Herrn Nose, Heiligegeiſt⸗ 
Seglerſtr. 140, 2 Trp, n. b. ſtraße „ eine dat) aut 1506 Und oe 
Gerechteſtraße 108 = Ei große Wohnung, bisher v. Hrn. 
iſt die 1. Etage, beit. aus 6—7 Zim. 
nebſt Zubehör v. 1. October er. zu verm. 
ie 1. Etage iſt ganz, auch getheilt 

zu verm. bei Schnitzler. 
Coppernicusſtr. 204/D. 


—— . —— 


4 


J. verm. Bromb.⸗Vorſt. Schulſtr. 125. 


Telegraphiſche Depefche 
20. Juni. 2 Uhr 
Abgeordnetenhauſe 


—— — — —ů——-— 


Wohn., 4 Z., Balc., Mädchenſt. u. Zub 
v. ſ. z. v in Mocker b. . Schinvuer. 
äckerſtr. 257 iſt die zweite Etage 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 
ſofort reſp. 1. October zu vermiethen. 


n freundliches, möblirtes Zimmer genremife u. Burſchengelaß für 
Off. unt. E. 100 an die Exp. d. Zt 


Die 3. Etage, 


bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn 
pie Parterrewohunung wee e 
| 9% J. oiater, Schülers. 412. 


D. 

zu Bromberger ⸗Vorſtadt innege⸗ 
habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 
ſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 


ch 4 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. remiſe 
event. von ſofort. 


Ein großer Laden De 3. Etage iſt p. 1. Oct z verm. vermiethen. 
General v. Redern bewohnt, iſt nebſt Wohnung, 
vom 1. October oder früher zu verm. eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. 


M. Wohn ſoſ z derm. Gerechteſtr. 129. 


erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab⸗ 
jolnte Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 
Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Jhorn durch 
C. A. Quksch, E. Szymiuski, Wind- u. Heil.⸗Geiſt⸗Str.⸗Ecke 


Minuten. Im 
eine Botſchaft, 


18 
verlieſt Boetticher 


Die 2. Etage 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Jacob Siudowski, 


— — — — —— er 


In meinem neuen Haufe, 
el Ade l u, 
5 r 103 e II. Etage, be- 
3.85 ſoß resp. 1 Oele zu veim ſſehend a. 5 gr. Stuben, Bade. 


e Ausguß ud — giergamienwopmungen 


reiht. Nebenräumen für 1000 find zu vermiethen. 

Mark 1 e mit A. Emuth, 
Pferdeſtäll., Jutterböden. Wa. G.erſtenſtraße Nr. 78. 
Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 


a G. Pie ADW - 2 a eg 5 zu vermieten durch 


N den l ber Tabrfen Bade 5 a e b. 15 Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr 138. 

n dem a — N — —— 

} Altſtädt. Markt 299 

fende al a aafe dio. iſt ein Geſchäftslocal nebſt angrenzender 

gerichteten Wohnhauſe find nun⸗ Wohnung zu Ka ns 

vom Hrn. Hauptm. Wichurra mehr in ber erſten und zweiten ne L. Beutler. 
Etage belegene Wohnungen von 2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
4-10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc⸗ 1. Auguſt oder 1. October d. Js. 

tober er. ab zu vermiethen. Beſichtigung zu verm. 
vermiethet auf vorherige Anmeldung. Dies auch 


Gärtnerei Hintze, 
für die verſchi⸗denen Anfragen Philoſophenweg 
zur Nachricht. 7 


Seglerſtr. 143. 


v. 1 7. auf Mocker geſucht. 5 1200 Mf. (Belepd. im Haufe.) 


Mark 
H. Nitz, 
Culmerſtraße 336 1 Tr. 


—— — ran nt 


Eine Wohnen, 4 Zimmer, helle 


Küche und Zubehör, Culmerſtraße 
Chr. Sand. r. 336, II. Tr. vom 1. Oxtober zu 


— 
„arterrewohnung, 5 Zimmer u. Bell: 


für 


zu jedem Geſchäft ſich beorg Voss, Baderſtr. 


Ulanen⸗ 2 errſchl. Wo nungen Etage, 5 Piecen, Brunnen, verm. 
ſtraßen Ecke. Skowronek. RE ohnungen 1/10. touis Kalischer 72. 


Zim. Küche u. Zubehör v. 1. Bet er. Möbl. Zim, 5. v. Coppernicusitr. 233, III vom 1. Juli d. J ap zu vermiethen. M. I. U. Cab. J. v. Schligenhausede 308. 


— 5 


G. Soppart. Cine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. 


OOOOOOOOOOOOOOOO 

Allen Freunden u. Bekannten, | 
denen ich vor meiner Abreiſe nach 
Brauns berg nicht perſönlich herz: G 
liches Lebewohl ſagen konnte, 
rufe ich hiermit ein „Lebe⸗ 
wohl auf = ub ite 
Wiederſehen“ 

Braunsberg, 15. Juni 1891. 

H. Lux, 


Hotelier 
8 u. Thorner Rathskellerwirth a. D. 8 
O00000000000000000! 


Für Jahnleidende 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anäfthefie. 


Küuſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: 6oldfüllungen 


Grün, in Kelgien approb., 


Safsom: Ausverkauf. 


Adolph Bluhm. 
Sämmtliche Kleiderſtoffe 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 


Damen- Confection 


zu noch nie dageweſenen PVreiſen au SI 
Seinen: und Baumwollwaaren, 


ſowie 


Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 
Tischdecken, Läuferstoffe, 


Tricot - Taillen und Kinderkleidehen 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


E Kleiderstofl-Reste 5 


sehr billig. 


Breitestr. 88. 4 N 0 | p h B | u h m 0 Breitestr. 8. 


Breiteſtraße. 
Schmerzloſe 


Zahn-Gperationen, 

tree Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 

2 Broucejachen DE 
werden ſauber u. haltbar reparirt und 
neu broncirt. Meine Neparatur- 
werkſtätte für Gold- u. Silber: 
ſachen bringe ich hiermit in empfeh⸗ 
lende Erinnerung. 

M. Braun, Goldarbeiter, 
Breiteſtraße 
neb. der Hutfabrik d. Hrn. Grundmann. 
nterricht . d. poln. franz. Sprache 
(Convers.) ſowie in allen übrig. Unter⸗ 
Erne ertheilt 
jecznikowska, Gerfienfir. 78, II. 


"2 u PET 


pon mp u 


24015-109125 ohanegnoß 


in großer Auswahl. 


Sehen erschien: 


Thorner r Malene 
Fianoforte 


von Netsrik. 


[Walter Lambeck’s 


Buch- und Musikhandlung. 


Vorzügliches 
La ger hier en 


aus der Brauerei E. Haase. Breslau — 
KUERKKRRERKKKIIKKKEHR INT 


I. Milena 
1 ? ran 1 2 — 
n Privatklinik 
‚% für F rauenkrankheiten und Geburtshülfe 


Saison-Ausverkauf. 


Zefte Brei: L. 
Krisgerfchtänstt. Fechluer ein 


Sonntag, den 21. Juui 1891: 


| Großes Kinder: Thorn. 
Ul Iren 0 IH U p von ki 1 Volks⸗ und ‚Sonntag, den 21. Juni 1891: 

in Poſen, welche zwei ſehr gut eins F. omors E 2 u Johannifeſt ze Sommer 6 1 
geführte Detail⸗Geſchäfte beſitzt, beab⸗ Specialarzt für Frauenkr Pr und im 
nötige Eins unter jehe ren . Geburtshülfe, | Wiener Cafe in Mocker. im 

edingungen zu verkaufen. Sel⸗ früheren Aſſiſtenten der Herren Prof. Grawitz in Greifswald und Die Kinder, welche ſich am Feſtzug 2 | 
ne hi achten ie a A. Martin in Berlin, betheiligen, erhalten ein Loos zur a Ziegelei Etabliſſement. 

e eignen. Fachkenntniſſe ni i bola gratis. Abmarſch präcije 21 Uhr e 

. da ber dine Ml en un din der 8 ir " CONCERT, 

achmann, die nöthige Anleitung ev. g? db ; X BEE Grosses TR 

t 32 4 ausgeführt von der Capelle des Pomm. 
7 en ED an 9 CONCERT Pionier⸗Bat. Nr. 2 unter per. Leitung 


919 an Haase 2 
ansenstein & VoglerA.-G, Louiſenſtratze Nr. 3. ausgeführt von der ganzen Kapelle des des Capellmeiſters Herrn Kegel. 


Aalen Borcke omm. 
Grundſtück, E e ie ier Leia de! Volks = Beluſtigungen 


aller Art à la Wiener Prater. 


see Sage, rend Lore, (am Sen Vaterl Frauen⸗VBerein. Mitwoch. d. 24. d. Mis ben Mühen vparſgiedene Glüchsbuden, Süßer 
e eee, we Sa 
Gee s le e Sommer le 1 e eee, eee 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu findet „Schüßzengarten. , Beichhaltigte Tombola. Besondere Kinderbelustigungen. 
verkaufen 15 en.: den 1. Juli er., Nachm. 4 Uhr ET 95 178 Es kommen unter Anderem: Hunde-Wettrennen 
ban? im Ziegelei⸗Park milffär Geert eee e ene eee ah 


Wasch- & P lätt- Anstalt. von der Capelle des Inft.⸗Regts. von Lubojatzki kleine Hunde. 
e aa Tie en 8 1 . * . Jie Sieger erhalten werthvolleprämien. 


W "Bestellungen per Postkarte. der Capelle des Infanterie «Regiments Borcke (4. Pomm Nr 21. als Schnellläufer. 
. e de ane anfang uh fer, 20 v. Tiuder⸗Fom bold. fit , dee e 
önigl. Muſik. Dirigent. . Müller. 
Malin. neue 93 5 Gf = un zh baltiges Königl. Militär: Muſit⸗ Dirigent. eos 10 1 — bonds 9 Uhr Loos gewinnt. Vene — 2 von cee 
Buffet wird beſtens geſorgt ſein. N n 
M N ji 5 Heringe Die uns freundlichſt zugedachten Ga⸗ M Bess us 27 Groß Hinderfacelzug Luftballons „Excelsior“. 
empfiehlt billigft ben bitten wir am 1. Juli zu Frau Prontag, 51 55 sub d. Y Jedes Kind erhält eine Fackel. (Mitfahren nach Uebereinkunft mit dem 
Moritz Kaliski, H. Adolph, Frau I., Dauben, Ex- Abends 5 ' Bengaliie Beleuchtung des Gartens. Vereins⸗Luftſchiffer geſtattet). 
eee l 4% Mas ae A Ballota > a a . Beleucht 1 
— — ( er oder in da egelei⸗ Adi - u arks. 
„ Beet: | „Im, ee ee ee. rn Anfang Rachmiftagd 4 Uhr 
Ne intr inder frei. aſſen U * eder un rte 
50 fg. | Um recht zahlreichen Beſuch biker B rieftaub en Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree pro 1891 — kein Nicht⸗ 
Der Vorstand verkäuflich. Wo Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. Entree & Perſon 25 Pf. Mitglieder mitglieder & Perſon 30 Pf. 


94 kann ſich jeder Kranke ſelbſt dar N Aaahle 
von igen, daß der echte Aner- V Hedwig Adolph, Bertha des Krieger⸗ u. Landwehrvereins zahlen, Kinder erhalten gegen Zahlung von 
i Jain pelle Ku dee Tha das bete 5. or ih Ein in Le lin wenn dieſelben mit Abzeichen verſehen 10 Pf. an der Kaſſe ein Loos zur 
Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus, ne 153 Nite Kıtiler, kann ſich melden. ſind, für ſich und Angehörige 15 Pf. Kin der. Po bola 
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüft⸗ — 
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Thorner Zeitung Nr. 112, 


Sonntag, den 21. Juni 1891. 


Sie kommen! 
Das deutſche Reich hat in dieſen Tagen einen Triumph ge⸗ 
feiert, 


früher aber etwa keine Agitation vorhanden? Die ſozialiſtiſchen Flug⸗ der Portier. „Das iſt mir gleichgiltig, wenn er nur giebt.“ . 
blätter fanden trotz aller Polizei die Aufmerkſamkeit und Beachtung Ein raſch reich gewordener Gentleman, der von Haus aus nicht gerade 
der Arbeiter, und da war Niemand da, der gegen den Inhalt auftreten an feine Bitten gewöhnt iſt, zeigt ſeinen Freunden das prächtige 


der nur zu wenig bisher beachtet worden iſt; wir meinen konnte. Heute ſpart die Sozialdemokratie das Geld für Flugblätter, Hotel, welches er ſich hat erbauen und einrichten laſſen. Alles wurde 
die Thatſache, daß Frankreich nunmehr in der Socialpolitik ganz wer ſozialdemokratiſche Sachen leſen will, muß zahlen. 


Und der „wundervoll“ befunden, nur bemerken die Freunde, daß an den 


genau dieſelben Wege beſchreitet, welche Deutſchland bisher gegangen Geldpunkt iſt für den Deutſchen immer noch der heikelſte geweſen. Fenſtern, ſelbſt an denen des Schlafzimmers die Vorhänge fehlen. 


iſt. Alle Welt weiß doch, daß die Franzoſen ſich an deutſche Ein⸗ 
richtungen nur ſehr ſchwer heranmachen, 
ahmungen derſelben in jeder Weiſe vermeiden. 
ſchon zu wiederholten Malen 
in Paris bewieſen worden. Trotz alledem wird Frankreich nun 
doch eine deutſche Einrichtung acceptiren, über die bei uns noch 
viel Meinungsverſchiedenheit herrſcht wegen der damit verbundenen 
Laſten, nämlich die Altersverſicherung. Die Annahme der Vorlage 
durch das franzöſiſche Parlament iſt ſchon völlig geſichert, denn die 
Deputirtenkammer hat mit ſehr großer Mehrheit die Dringlichkeit 
für die Berathung des Entwurfes beſchloſſen, und damit iſt zugleich 
die principielle Zuſtimmung ausgedrückt. 

Mit wirthſchaftlichen und ſocialen Geſetzen wird in Paris viel 
weniger Aufhebens gemacht, als bei uns; ſolche Vorlagen ſind keine 
Parteiſachen, und wer nicht ja ſagen kann, ſagt nein. 
bitterte Zwiſtigkeiten kommen aus ſolchen Urſachen faſt nie vor. 
Das franzöſiſche Arbeiter-Altersverſicherungsgeſetz entſpricht in den 
Hauptzügen dem deutſchen Geſetz. Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
zahlen je die Hälfte des Beitrages, und der Staat giebt einen Zu⸗ 
ſchuß, der ſich bis auf hundert Millionen Franks pro Jahr be⸗ 
laufen darf. Man wird ſich entſinnen, zu welchen erbitterten 
Fehden der Reichszuſchuß im deutſchen Reichstage Anlaß gegeben 
hat; in Paris wird es ſicherlich auch genug Abgeordnete geben, 
welche gegen einen Staatszuſchuß zur ſocialen Geſetzgebung ſind, 
aber darum wird kein Wort weiter verloren. Es wäre ſehr zu 
wünſchen, 
tung wirthſchaftlicher und ſocialer Fragen zur Aufgabe machten. 
Wir nennen uns kühle Naturen, beſitzen aber uoch lange nicht die 
Gelaſſenheit der excentriſchen Franzoſen ſolchen Volksfragen gegen⸗ 
über. Deshalb gehen alle dieſe Geſetzesberathuugen auch in Paris 
weit ſchneller von Statten, als bei uns, man ereifert ſich wohl 
über hochpolitiſche Angelegenheiten, aber in wirthſchaftlichen und 
ſocialen Fragen kann Jeder denken, wie er will, und Niemand 
macht ihm einen Vorwurf daraus. In den Parteien ſitzen die 
ſchärfſten Schutzzöllner und entſchiedenſten Freihändler recht häufig 
dicht nebeneinander, Niemandem fällt es ein, daraus Parteiunter⸗ 
ſchiede zu machen. 

Die Kammern haben in Paris bekanntlich die Herabſetzung 
des Kornzolles beſchloſſen, aber dagegen hat auch eine Anzahl Re⸗ 
publifaner geſtimmt. Die republikaniſche Partei denkt gar nicht 
daran, deshalb jene Abgeordneten aus ihrer Mitte zu entfernen, 
man ſpricht nicht einmal weiter davon. 

Die Franzoſen würden uns auch wohl kaum eine geſetzliche 
Einrichtung nachmachen, wenn es ſich nicht gerade um die Alters⸗ 
verſicherung für Arbeiter handelte. Man jagt ſich, Deutſchland 
hat's zwar vorgemacht, aber die Sache iſt im Princip gut, alſo 
machen wir es nach. Frankreich wird alſo der zweite Staat in 
Europa ſein, der mit dem Staatsſocialismus Ernſt macht. Nummer 
drei wird vorausſichtlich die Schweiz werden. 

Deutſchlands Arbeiter⸗Alters⸗ und Invalidenverſicherungsgeſetz 
iſt ſchwerlich vollkommen; im Publikum hört man manches Stöhnen 
über die Beiträge; die Arbeiter ſagen, ſiebzig Jahre würden ſie ja 
doch nicht alt. Nun, es ſtirbt ſich nicht ſo ſchnell, und dann haben 
wir auch die Invalidenrente für Leute, welche früher arbeitsunfähig 
werden. Warten wir vor allen Dingen die erſten zehn Jahre nach 
dem Inkrafttreten des Geſetzes ab, ſehen wir, wie viele Perſonen 
dann Alters- und Invalidenrente beziehen, hören wir, was die 
Sache koſtet, und dann können wir weiter reden. Im Princip iſt 
die Sache gut, dagegen läßt ſich nichts ſagen, Frankreich iſt ſchon 
gekommen, um es uns nachzumachen, die Schweiz wird kommen, 
und auch andere europäische Induſtrieſtaaten werden nicht aus⸗ 
bleiben. Iſt doch ſchon der induſtriemächtige, unnahbare John 
Bull gewaltig von ſeinem ſtolzen Throne herabgeſtiegen, und er 
wird noch weiter heruntergehen. 

Was ſich an unſerer deutſchen Alters- und Invalidenverſiche⸗ 
rung vor Allem tadeln läßt, iſt die Altersgrenze von ſiebzig Jah⸗ 
ren — fünfundſechszig Jahre ſind auch genug, und dann, daß die 
Beiträge im Verhältniß zu der ſpät gebotenen Rente etwas zu hoch 
find. Wer ſagt aber, daß das jo bleiben muß? Man findet im 
Publikum vielfach wirklich kurioſe Anſichten darüber, was die ganze 
Verſicherung eigentlich koſtet. So haben von dem Reichszuſchuß 
viele Leute keine blaſſe Ahnung und meinen, von ihren Beiträgen 
müßten ungeheure Summen übrig bleiben. Davon kann natürlich 
teine Rede ſein, über jeden Pfennig wird Rechenſchaft geführt, und 
daß die Sache viel koſtet, haben nicht einmal die ſocialdemoeratiſchen 
Abgeordneten im Reichstage beſtritten; was ſie forderten, war nur, 
daß das Reich noch mehr geben ſolle, als es ſchon giebt. Die 
Zahl der Reichsrentner wird in dieſem erſten Jahre nach dem In⸗ 
krafttreten des Geſetzes ſchon Hunderttauſend ausmachen, und in 
den folgenden Jahren wird die Summe noch rapid wachſen. Trotz 
alledem wünſchen wir aber und Hoffen wir auch, daß es nach einer 
Reihe von Jahren und auf Grund der in denſelben gemachten Er⸗ 
fahrungen möglich ſein wird, mindeſtens die Altersgrenze herabzu⸗ 
ſetzen. 
wächft für Deutſchland die Verpflichtung, zu beſſern und zu refor⸗ 
miren, was geſchaffen iſt. 

Es ſtellt ſich von Jahr zu Jahr immer deutlicher heraus, 
daß Socialreformen eintreten mußten, wenn nicht ganze Induſtrien 
topfüber ſchießen ſollten. Man kann darüber verſchiedener Anſicht 
ſein, wie weit man gehen ſoll, daß vorwärts gegangen werden 
mußte, iſt zweifellos. 
lich erſchienen, was ſich heute als unerheblich darſtellt. So iſt 
auch die Aufhebung des Socialiſtengeſetzes mit Befürchtungen aller 
Art begleitet worden, und es konnte in der That ja auch Niemand 
wiſſen, wie ſich künftig Alles geſtalten würde, wir wiſſen das auch 
heute noch nicht. Daß aber gegenwärtig große Ruhe und Stille 
herrſcht, iſt doch Thatſache. Aus verſchiedenen Städten kommen 
Klagen über aufreizende Reden ſozialdemokratiſcher Agitatoren. War 


und daß fie die Nach- einnahmen ganz erheblich abgenommen haben, daß die ſtramme Disziplin überflüſſige Ausgabe geweſen,“ 
Das iſt bisher 
durch Reden in der Deputirtenkammer 


Aber er⸗ 


daß wir auch in Deutſchland uns dieſe ruhige Betrach⸗ 


Je mehr Staaten unſeren Wegen folgen, um ſo mehr er⸗ 


Manches iſt früher ſehr dunkel und geführ⸗ 


Es iſt ja doch unbeſtreitbar, daß die ſozialdemokratiſchen Partei⸗ Man interpelliert den Hausherrn diesbezüglich. „Oh, das wäre eine 
inna jagt dieſer. „Aber.... — „Oh ja, 
ſich ſehr gelockert hat. Deutſchland hat abſolut keinen Anlaß, ſich ich weiß. was Sie jagen wollen, meine Herren .. .. die Nachbarn 
über die ſociale Gefahr mehr aufzuregen, als andere Staaten; gegenüber... Allein, ſehen Sie, die haben ja ſelber Vorhänge an 
gegen die großen engliſchen Streiks kommen beiſpielsweiſe die unſe⸗ den Fenſtern, und dasgenügt doch.“ 
ren kaum in Betracht, und wo iſt zudem heute in Deutſchland eine Amerikaniſche Ungeheuerlichkeiten. Aus New-Yort 
wirklich ernſte Streikbewegung zu bemerken? Wir wiederholen, Nie- wird geſchrieben: Der Amerikaner nennt ſeine Republik mit Vorliebe 
mand weiß, was die Zukunft bringt. Aber wir Deutſchen haben das „Land der Freien.“ Es giebt aber kein Land der Erde, wo 
ebenſowenig auch wie andere Nationen ein Recht darauf, uns die man ſich die Tyrannei einer fanatiſchen Mehrheit ſo ruhig gefallen 
Zipfelmütze über die Ohren zu ziehen, und die Dinge ihren alten, läßt, als hier. Einen hübſchen Beleg für dieſen Satz liefert die 
ſcheinbar gemüthlichen, in Wahrheit veralteten Schlendrian weiter groteske Wirthſchaft der Tengerengpartei im Staate Maine, der die 
gehen zu laſſen. Es giebt viel Verdruß, Aerger und Koſten heute Ehre hat, den größten Staatsmann der neueren Zeit hervorgebracht 
für alle Induſtrielle, aber darin kann nur durch zeitgemäße Hand⸗ zu haben („Blaine from Maine“). Seit 40 Jahren herrſcht in 
lungsweiſe eine Aenderung eintreten. Auch das ſiedendheiße Waſſer dieſem Staate die Temperenzpartei, und zwar mit dem Erfolge, daß 
im Kochtopf wird am Ende wieder kalt oder verduftet bei fortge⸗ nirgends in der ganzen Union ſoviel heimlicher „Suff“ und ſo viel 
ſetztem Feuer. Trunkenheit vorkommen, als gerade in Maine. Anſtatt die herr⸗ 
— — — — — ſchenden Mucker zu der Anſicht zu bekehren, daß ihre Verbote Un⸗ 
Vermiſchtes. ſinn ſind, hat der Mißerfolg des Zwanges den Fanatismus derſelben 
Die Verfolgung der Räuber von Tſcherkeßköi iſt, nur noch mehr entfacht, und vor einigen Jahren iſt es ihm ſogar 
wie aus Konſtantinopel berichtet wird, von den türkiſchen Behörden! gelungen, die Aufnahme der Prohibition in die Verfaſſung des Staates 
ſofort eingeleitet worden, nachdem die befreiten Gefangenen in Kir⸗ durchzusetzen. Aber auch dieſer Schritt half nichts; das geheime 
kiliſſe angelangt und damit jede Gefahr für dieſe entſchwunden war. Trinken wurde immer arger. Die Folge davon war, daß in fünf 
Aus allen Theilen des Reiches waren, ſoweit dies im Laufe einer aufeinanderfolgenden Jahren die Prohibitionsgeſetze fünfmal verſchärft 
Woche möglich war, die beſten Räuberjäger unter den Gendarmen wurden, wodurch zwar die Trunkſucht nicht ausgerottet, ſondern ver⸗ 
— und es giebt viele ſolche hier — zuſammengetrommelt worden, ſtärkt wurde, während zugleich Angeberei und Heuchelei das Volk 
die dann am 9. d. M. mit dem Conventionszuge nach Adrianopol aufs ſchlimmſte demoraliſirten. In Verzweiflung über ihr Fiasko 
abgingen. Jagdluſt leuchtete aus den Augen dieſer meiſt hübſchen, haben nun die Waſſerfanatiker in letzter Woche ihr Meiſterſtück von 
wenn auch für den Europäer unheimlich ausſehenden Burſchen, die Tyrannei in Szene geſetzt. Die Staatsgeſetzgebung hat ein Geſetz 
ihre Uniformen den Umſtänden angemeſſen modificirt hatten. Alle erlaſſen, nach welchem ſich jeder Bürger zu jeder Zeit und an jedem 
glänzenden Knöpfe waren entfernt und die Offiziere waren nur an Orte wie ein des Taſchendiebſtahls verdächtiger Landſtreicher körperlich 
den goldenen Achſelſtückhaltern erkenntlich. Anſtatt hoher Stiefel durchſuchen laſſen muß, wenn irgend ein Denunziant den Verdacht 
ſah man Buntſchuhe und Opanken, darüber Gamaſchen aus braunem hegt, daß der betreffende ein Fläſchchen des von Jankee ſo ſehr ge⸗ 
Kameelhaarſtoffe, die bis weit über Schenkelmitte hinaufgingen, den liebten Maisſchnapſes (Whiskey) bei ſich trage. Poliziſten und 
Gürtel mit den Patronen um den Leib geſchnallt und daran nicht Konſtabler dürfen ebenſo jedes Haus durchſuchen. Finden ſie in 
ein Yatagan, ſondern das kurze Tſcherkeſſenmeſſer baumeln, endlich einem Hauſe Spuren, daß in demſelben oder auf dem zu ihm ge⸗ 
Martinigewehre. Die Offiziere waren genau wie ihre Leute be⸗ hörenden Grund und Boden irgend ein berauſchendes Getränk aus⸗ 
waffnet. Als „Spürhunde“ hatten ſie unter Bedeckung einiger | gegofien oder vernichtet worden iſt, jo joll dies ohne weiteres als 
Poliziſten geweſene Räuber mitgenommen. Da auch die Küſten be⸗ Beweis dafür gelten, daß in dem Hauſe der Handel mit bergu⸗ 
wacht werden, ſo iſt für die Räuber die Wahrſcheinlichkeit des Ent⸗ ſchenden Getränken betrieben worden iſt. Der Richter darf keine 
wiſchens ſehr gering. Es intereſſirt vielleicht, ein Bild von einer mildernden Umſtände bewilligen uud muß den Verklagten zu einer 
ſolchen Räuberjagd zu bekommen. Durch die regulären Truppen Geldſtrafe von 100 Dollars und einer Haft von 60 Tagen verur⸗ 
wird ein größerer Bezirk vollſtändig umſtellt, wo man vermuthet, theilen. Kann der Delinquent nicht zahlen, ſo muß er vier Mo⸗ 
daß die Räuber ſich aufhalten werden. In unſerem Falle etwa die nate ſitzen. Strafbar iſt auch, wer berauſchende Getränke irgend 
Linie Baba⸗Esli⸗Kirtiliſſe⸗Samako⸗vo⸗Midia am ſchwarzen Meere, welcher Art in den Staat Maine einführt, gleichviel zu welchem 
dann von Daphos nach Tſchataldſcha und Silivra, und von Rodoſta Zwecke. Wer alſo z. B. Tofaierwein als Arznei für Kranke 
nach Baba⸗Eski. In dieſen abgegrenzten Bezirk, der ſehr ausgedehnt einführt, wird als Verbrecher beſtraft. Auch die Eiſenbahnen 
ift, durch ſtetiges Vorrücken der Truppen aber langſam verengert werden in ſolchen Fällen beſtraft, wenn nachgewieſen werden 
wird, werden dann die eigentlichen Jäger eingelaffen, die durch ihre kann, daß nur ein einziger Angeſtellter derſelben um die Qualität 
mitgebrachten Spitzel nun vor allem die Spur der Räuber auf- des Frachtgutes gewußt hat. Die Vertheidigung hat da, wie man 
ſuchen und dieſe dann von Schlupfwinkel zu Schlupfwinkel verfolgen, ſieht, gar keinen Spielraum. Wen die Denunzianten angeben, der 
bis fie entweder überraſcht werden können, oder es vorziehen, ſich iſt ſchon verurtheilt. Alle die großen Phraſen von Freiheit der 
zum ehrlichen Kampfe zu ſtellen. Sehr oft weichen die Räuber Perſon und des Hauſes, von habeas corpus und „my house is 
ihren hartnäckigen und grauſamen Verfolgern aus und beginnen ſich | MY castle“ zerftäuben wie Spreu vor dem Winde, wenn eine 
gegen die regulären Truppen hinzuziehen, in der Hoffnung, ſich Bande von Dunkelmännern das Regiment in Händen hat Die 
dort durchzuſchlagen, oder wenigſtens von dieſen gefangen zu werden, Bewegung für den Sabbathzwang geht Hand in Hand mit dem 
weil ſie von ihnen menſchlicher behandelt werden, als von den Temperenzwahnſinn. Nach der Anſicht der Fanatiker ſoll der 
Gendarmen, die ſelbſt ſchwer verwundete Räuber nicht ſchonen. Es Sonntag ein Stück Winterſchlaf ſein, eine dumpfe, ſeelenloſe Pauſe 
iſt dies den Leuten ſchließlich nicht zu verargen, denn ihnen ergeht im Leben, ein 24ſtündiger Starrkrampf. In Chikggo wird bejtändig 
es von Seiten der Räuber auch nicht beſſer, wenn fie das Unglück hin⸗ und herdiskutirt, ob es rathſam ſein wird, den Beſuch der 
hoben, in deren Hände zu fallen. Weltausſtellung an Sonntagen zuzulaſſen, und es iſt ſehr zu fürd- 
Aus Weſtfalen wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: ten, daß es den weiblichen Einflüſſen, die bei der „Columbian 
Mit Rückſicht auf die angeblichen Stempelfälſchungen auf dem Bo⸗ Fair“ eine ſo große Rolle ſpielen, ſchließlich gelingen wird, die 
chumer Verein dürfte das folgende, in einer Induſtrieſtadt Weſt⸗ Ausſtellung für den einzigen Tag zu kloroformiren, an welchem 
falens vorgekommene Geſchichtchen intereſſiren. In beſagter Stadt der Arbeiter daran denken kann, ſie mit ſeiner Familie zu beſuchen. 
wird viel Eiſenbahnmaterial, namentlich Kleinzeug, gefertigt, das Characteriſtiſch für das Treiben dieſer Fanatiker iſt es, daß ſie 
ebenſo wie die Schienen von Reſtiforen, dieſſeitens der Bahnen ge⸗ alleſammt Heuchler ſind. Aufrichtig ſind dabei nur eine Anzahl 
ſendet werden, abgenommen werden muß. Einer dieſer Reviſoren, don geſchlechtloſen Hexen. Die große Maſſe der Männer ſcheut 
nehmen wir an, es ſei ein junger Baumeiſter geweſen, war aber bei ſich, einer Sache zu opponiren, die officiefl als „reſpectable“ gilt. 
der Abnahme ſo ſtreng und verwarf derartige Mengen von Fabri⸗ Wer die reſpectable Mode mitmacht, der genießt Anſehen und 
taten, daß die Fabrikanten in helle Verzweiflung geriethen. Eines Credit, ſtellt ſich alſo geſchäftlich auf eine gute Baſis. Es giebt 
Tages ſitzen eine Anzahl der geplagten Fabrikanten beim Frühſchoppen, allerdings auch „echte“ Amerikaner, welche die Prohibition ver⸗ 
wobei die Rede auch auf den Reviſor kam. Einer der Fabrikanten dammen, aber nicht deshalb, weil ſie das Volk demoraliſirt und 
tam nun auf den Einfall, den Mann „auszuknobeln“ (auswürfeln), die „Freien“ in Sklaven verwandelt, ſondern weil ſie nichts nützt. 
welcher Gedanke mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. Denn Hätte ſie Erfolg, ſo befände ſich bald das ganze Land unter dem 
ſo hoffte mann den ſtrengen Herrn am beſten los zu werden. Der Joche der Prohibitions⸗Inquiſition. 
Gewinner ſollte dem Abnehmer das Anerbieten machen, ihn mit Eine Reklamehochzeit. Eine der merkwürdigſten Hoch⸗ 
hohem Gehalte für ſein Werk zu engagiren, jeder er übrigen Fa- zeiten wurde in dieſen Tagen in South⸗Shield in England gefeiert. 
brikanten verpflichtete ſich, zu dem Gehalte 1000 Mk. beizusteuern. Es handelte ſich um die eheliche Verbindung einer 32 Daumen 
Der Plan gelang und der Herr konnte dann ſelbſt erfahren, wie hohen Liliputanerin mit dem 6 Fuß großen Mr. Hedlen, „Pro- 
unangenehm es wird, wenn der Reviſor allzu ſtreng iſt. Lange feſſor des Euphonium.“ Die Trauzeuginnen der Braut waren die 
hat das Verhältniß aber nicht gedauert, denn der Ausgeknobelte amerikaniſche Rieſin Rina, deren Gewicht die Kleinigkeit von 616 
bekam Wind von der Sache, worauf er, da die Direction (es han- Pfund aufweist, und Mamſell Setonella, genannt die Feuorkönigin. 
delte ſich um eine Privatbahn) ihn wieder annahm, ſeine gut be⸗ Fuß meſſende Rieſe 


Zeugen des Bräutigams waren: der knapp 8 
ſoldete Stelle niederlegte. Zum Schrecken der Herren Knobler kehrte 


Kapitän Dalla und der bekannte 55 General Mitylene, ein 
der betreffende Herr dann wieder als Abnehmer von Material zurück. Däumling in des Wortes niedlichſter Bedeutung. Die Braut 
Ob er nachträglich milder geworden iſt, konnte ich nicht erfahren. 


wurde dem Bräutigam durch Mr. Hubert zugeführt, 17! Mann 
Pariſer Humor. Man erzählt in Gegenwart eines Mar⸗ ohne Arme, der gleichfalls als Trauzeuge fungirte und al s 


ſol 
ſeillers, die Prahlſucht der Süd⸗Franzoſen iſt eine bekannte und oft das Eheprotokoll mit unterſchrieb, indem er die Feder ha 


beſpottete Thatſache, von einem Manne, der es vorzüglich verſtanden Munde dirigirte. Die jungen Eheleute und ihre ſämmtlichen Feſt: 
habe, Thierſtimmen zu imitieren. „Das iſt gar nichts,“ jagt der genoſſen gehören einem reiſenden Circus an, der durch dieſe Hochzeit 
Sprößling aus der Stadt der Bouillabaiſſe, „ich habe einen Mann für ſeine Vorſtellungen Reklame macht. - n 
gekannt, der ſo großartig den Hahn nachmachen konnte, daß, wenn — * — — 


er zu krähen begann, die Sonne aufging.“ Demſelben Marſeiller 

ſpricht man von einem wunderbaren Zwillingspaar, zwei Schweſtern, N 1 

die nur einen Rumpf hatten. „Pah,“ ſagt er, „in Marſaille Haben || « Peru rc ne Er en 
ee ee nt uz jeid. bedruckte Foulards . 1 

wir ſchon vor Jahren ſo etwas geſehen; nur waren es damals nicht a 450 verſch. Dißvofit N21 e e e Worte 

zwei Schweſtern ſondern zwei Kouſinen. — Ein Bettler ſpricht beim und zollfrei in's Haus das Fabiil⸗Oepol G. e n b. K. u. ft. 

Baron Rothſchild vor. „Der Herr Baron empfängt nicht,“ ſagt 


Hollief) Zurien Muſten amzebend. Dopvelt. Brie vorton F. Schwei 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Verdingung. 
Die Lieferung von 432 e 
ſteinen und 435 lid. Mtr. Bordſteinen 
für die Lade⸗ und Zufuhrſtraßen in 
Argenau ſoll öffentlich vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können 
im dieſſeitigen Amtszimmer eingeſehen 
und gegen Erſtattung von 50 Pf. da⸗ 
ſelbſt bezogen werden. 

Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
find bis zum Verdingungstage Sonn ; 
abend, d. 27. Juni d. Is., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr der Unterzeichneten 
poſtfrei zuzuſtellen. 

Inowrazlaw, den 15. Juni 1891. 
König Eiſenbahn Bau- Inſpection. 


Bekanntmachung. 
Der nächſte Kram⸗, Vieh u. Pferde⸗ 
markt findet in Culmſee am 


Donnerſtag, 25. Juni cr. 
und nicht, wie im Hauskalender pro 
1891 angegeben, am 25. Juli er, ſtatt. 

Culmſee, den 19. Juni 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Für dieſen Sommer ſteht ein Theil 
der Badeanſtalt auf dem Grützmühlen⸗ 
teich an jedem Montag, Mittwoch und 
Freitag von 12 Uhr Mittags bis zum 
Abend zur unentgeltlichen Benutzung 
für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
beſonders auch für Dienſtmädchen, zur 
Verfügung. Badekarten werden durch 
die Herren Armendeputirten und unſer 
Bureau II Rathhausdurchgang, 
gegenüber der Poſt — ſofort ausge⸗ 
händigt. Für Badewäſche haben die 
Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn, den 19. Juni 1891. 


er. Magiftrat. 


KRennimachung. 

Ziegel I. und II. Klaſſe find zu 
herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. | 
Anweiſungen erfolgen durch unſere! 
Kämme rei⸗Kaſſe und Herrn Stadtrath 
Richter. 

Thorn, den 12. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. | 
* te ee N A 
Beſen u. Bürſten, 
Noßhaar⸗, Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 
Hand eger. 
Schrobber, 
Scheuer bürſten. 
Bobnerbürſten 
Teppichbeſen, 
Teppichhandfeg., 
Nartätſchen, 
Wichsbürſten, 
Klerderbürſten, 
Möbelbürſten, 
1 Möbelklopfer, f 
Ropf⸗, Haar -und Zabhnbürſten, Nagel bürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schildpatt und Horn ꝛc. 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 
„ Blaseſewsk N 
Bürftenfabtitant, Elifabebftt. 8 


Dankſagung. 

Vor 3 Jahren hatte ich das Unglück, 
durch eine Nähmaſchine, welche mir aufs 
Bein fiel, eine große Wunde am Schien⸗ 
beine zu bekommen, welche 7 Wochen 
lang von zwei tüchtigen 
handelt wurde. 

Trotzdem die Herren ſich die größte 
Mühe gaben, eine Beſſerung zu erzielen, 
wurde es doch immer ſchlimmer. Die 
Wunde eiterte ſchrecklich 

In meiner Verzweiflung wandte ich 
mich nun an den homopathiſchen 
1 up Herrn Dr. med. 

olbeding in Düſſeldorf und dieſer 
Herr eurirte mich in 2 Wochen, ohne 
jede Operation vollſtändig. 

Ich empfehle di ſen Arzt allen Lei⸗ 
denden aufs Beſte. 

Düſſeldorf, Stephanienſtr. 2. 

gez. Christine Schulze. 


A. Taepfer 
Hoflieferant. 
Stettin, Münchens tr. 19. | 


Kücheneinrichtungen N 
| 


— — 


i 
’ 
N 


— — —— 


Eisschränke, Gar- 
ton möbel, OClosets, 
Bidets, Spar- Koch-! 
herde eiſ. Bettstellen, 
Badewannen. f 
Illuſtr. Spec. Frs. Grit 


auf Wunſch gratis und franco. 


Aerzten bes I 


Ne 


Aufruf. 


Am 9. Auguſt d. Is. 


feiert 
das 1. veib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 in Danzig 


ſein 150jähriges Stiftungsfeſt. 


Im Auftrage des Regiments richtet der unterzeichnete 
ehemaligen Unterofficiere und Mannſchaften, 


haben, das Erſuchen, ſich an den ſtattfindenden Feierlichkeiten zu betheiligen. 


Diejenigen Kameraden, welche gewillt ſind den Feſtlichkeiten beizuwohnen, 
unter⸗ 


werden erſucht, ihre Adreſſen bis ſpäteſtens den 5. Juli er. dem 
zeichneten Vorſitzenden zukommen zu laſſen. 

In den Adreſſen ſind die Angaben des jetzigen Standes, 
und der innegehabten Charge beim Regiment, ſehr erwünſcht. 


Der unterzeichnete Vorſtand rechnet auf eine lebhafte Betheiligung und 
geſtattet ſich hinzuzufügen, daß den Theilnehmern Näheres noch zugehen wird. 


Berlin, den 16. Juni 1891. 


Vorſtand an alle 
welche bei dem obengenannten 
eine ruhmreiche Vergangenheit hinter ſich habenden ſchönen Regimente gedient 


der Dienſtzeit 


Bequemste 


Lage. 
Nahe den Linde J 
RS 
Y 
V ori ww. 


Neue Wilhelmstr. 1a, 
8 ne 
KEKRKKKONRKARKN 
x 300 Mark % 


Demjenigen, der nachzuweiſen * 
im Stande iſt, daß meine Pan⸗ 
toffeln mit der Schutzmarke 

| 
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1 
1 
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„Haus“ nicht die haltbarſten 28 
und daher die billigſten ſind 
Alleinverkauf bei 


A. Hiller, Schillerſtr. X 


% 
% 
x 
x 
% 
25 


Der Vorſtand des Vereins ehem. Leib-Hufaren. KRRRARIRKAARR 


Linde, 
Porſitzender. 


Schönhauſer⸗ Allee 151 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 


und 


F iligranarbeiten 


— . — 


„Danziger Zeitung“. 


sind die wesentlichsten Anforderungen, welche heutzutage in Stadt 
und Land an eine politische Tageszeitung gestellt werden. Ihnen 
entspricht in vollstem Maasse die 
bei täglich zweimaligem Erscheinen 
nur 3 Mk. 75 Pf. inel. Postprevision kostende 


„Danziger Zeitung“ 


In die Zeitungs-Preisliste pro 1591 unter No. 1481 eingetragen. 

Für alle Zweige des öffentlichen Lebens, für den politischen 
und provinziellen Theil, für Handel und Verkehr, für Elementar- 
Ereignisse und alle wichtigeren Vorgänge bedient sich die, Danziger 
Zeitung“ in umfassender Weise der telegraphischen Bericht- 
erstattnng. 

Zwischen Danzig und Berlin ist eine besondere Telegraphen- 
leitung gepachtet. 

Der Landwirthschaft und den heimischen Erwerbs- und Ver- 
kehrs - Interessen wird stets eine besondere Aufmerksamkeit, 
namentlich auch durch anerkannt gute fachmännische Original- 
Artikel gewidmet. 

Auch das Feuilleton der „Danziger Zeitung“ wird stets aufs 
reichste mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Autoren 
ausgestattet. Auch im 3. Quartal bringt die „Danziger Zeitung“ 
wieder mehrere umfangreiche und hervorragende 

Novitäten der Romanliteratur, 
darunter zunächst einen neuen spannendon Roman von E. v. Borg- 
stede: „Im Wechsel des Lebens“. 

Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ nehmen alle Post- 
anstalten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns entgegen. 

Für die Sommermonate werden auch Reise- und Ferien- 
Abonnements auf kürzere oder längere Dauer seitens der „Danziger 
Zeitung“ angenommen und pünktlich effectuirt. 

Die Expedition der Danziger Zeitung. 
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Neu! Für jede Hand passend!! 


Wilh. Langguth’s 


=” Deutsche Industrie-Feder. 34 
N Per Dtz. 30 Pfg., per Gross 2 Mk. 50 Pfg. 


Diese neue Feder, die ich in der bestrenommirtesten 
Stahlfederfabrik in Birmingham extra anfertigen 
liess, ist aus bestem englischem earbonisiertem Stahl gefertigt, 
ausserordentlich dauerhaft und passt vermöge ihrer Construction 
für jede Hand! 
Man verlange und bestelle bei jedem Schreibmat. - Händler 


zur Probe 
Wilh. Langguth’s 
Deutsche Industrie-Feder 


in 3 Spitzenbreiten EF fein, E mittel, M stumpf, oder sende 
30 Pfennig für 1 Dtz. bezw. 2 Mk. 50 Pfg für 1 Gross an 
Wilh. Langguth’s Versandgeschäft und Papierwaarenfabrik in 
Esslingen ein, worauf Zusendung sofort franco erfolgt. 


M ıschinentechniker etc. 


1 
g Hauscwerk & Bahnmeister etc. 
r. 


on. ı5 . Vorunterr. rel. Rathke, 


San were 


eigne Compoſition u. Fabrikation, Mittel gegen 


unfeblbares Mittel und Genickſchmerzen, 
zur Vertilgung von Mot en, Schwäche, Abſpannung, 


empfiehlt mit 25 Pf. pr. Kiſſen 
R. Schirm’s Drogerie, 
Ottensen, Gr. Rainſtr. 18. 6 


à Flag. 1 Mark. 


Billigkeit, Schnelligkeit, Reichhaltigkeit, Gediegenheit 


ee 


2 31 dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 
2 lottenkiſſen (Einreibung). — Unübertroffenes 
Rheumatismus, Gicht, 
Reißen, Zahn-, Kopf-, Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
Uebermüdung, 
Erlahmung, 


ſehr bequeme u. ſaubere Anwendung, Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 


1 bobes Zweirad verkauft billigit 
. Najewski. Näheres Schloſſerei 
Vertreter: 6. A. Hi ler, Schillerſtr. ob. Majewski, Bromberg ⸗Vorſtadt. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 8 


billigst bei 


A. Kube, 
Gerechten- und Gerstenstr.-Eoke 128, I. 
Anfertigung wird bereitwilligst 
gezeigt. en 
Färberei, Garderoben- und 


Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen-W äscherei 
auf Neu! =. 
Schwarz auf Glao6handschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Striekerei für Strümpfe und 
Trieotagen 


A. Hiller, 
e Sole 
| Das beſte Infecteupulver 
zur vollſtändigen Vernichtung von 
Motten, Raupen, Fliegen, Wau⸗ 
In. Schwaben, Ameijen ze. Iit 

Und bleibt Andels 


'Ueberseeisch Pulver. 


| Herr Rittergutsbeiiß. L... auf B.... 
Pommern ſchreibt: A ndel's Pulver if 
bis jetzt das einzige Pulver, welches 
ich gefunden, um Infecten wirklich zu 
: tödten 

| Andel's echt überſeeiſches Pulver iſt 
1 


i Blechbüchſen von 40 Pf. an zu haben 
in Thorn bei P. Menzel! 


e0000 
wird durch 

aründl. 125 

ſtete Leitung u. 
Controll. ſchnell O 
u. dauernd beſeit. Nur Geneilte o 

zahl Honsrar. Anſt. gegr. 1869. 
Näh. ſ. Proſp. 

u. Fr. Kreutzer, Restock ji Meek! 
0 O00 OO Ss 


Soble ee 


5 Viren Mt 
ur Fedikalen Vertiigung 
von Ratten und 


durchaus unschädlich 
ar Menschen v. hausthlore 


a Dose für Mäuse 5OPF. für Ratten lud 
AWasmuth& Ce Apotheken Ottensen. 
Zu haben bei . Mentz, sgl. Apotheke, 
Anders & Co. 


Ziehharmonikas, 


groß und ſolid gebaut, mit 20 
Doppelſtimmen, Bäſſen. Doppel⸗ 
balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 
Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme 
Franz Hänsel, 

Mufikwaarengeld. in Gohlis bei Leipzig. 
iuchurar" gratis. 

vadestühl etc. 


V 
eizvo J 
en 


8 r inel, 
‚Francozusendung. 
B ai 


Gerechtigkeit 


hat das Reichsgericht walten laſſen, als 


ee jüngſt entſchied, daß die Betheiligung 


bei der I. Stuttgarter \erienloos- 
Gesellschaft in allen deutſchen Staaten 
5 80 3 Monat eine Ziehung, 
nüchſte am 1. Juli d. J. Haupttreffer 
M. 150 000, 12 000 obe 
trag M. 42, jährlich M. 10,50, 
monatlich M. 3,50. Statuten verjennet 
r. J. dtegmeyer, Stuttgart. 


nı:i Ableitev Anlagen, electriſche 
— Haustelegraphen, Telephon, 
Diebesſicherungen. Haut: 


ſeuermelde-Anlagen ꝛc wer— 
den nach den neueſten Erfahrungen bei 
ſehr ſolidem Material zu auffallend 
billigen Preiſen ausgeführt. 


Th. Gesicki, 
Special geſchäft für electr. Anlagen. 
Elemente Ia 3,00, Knöpfe 35 Pig., 
electriſche Glocken 3,50, Leitungsdraht 
4 Pfg. pro Meter ꝛc. ꝛc. 


47 Weiße un 
Kachelofen 


à 80 Mart empfehlen 


Fielitz & Meckel 


in Bromberg. 
Schnelldampfer 


Bremen — Newport. 
F. Mattfeldt, 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Tapete nl 
Naturelltapeten von 10 Pig. an 
Goldtapeten „ 20 Pfg. an 
Glanzta peten 5 fa. an 


in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
vebr. Z ler, Minden Weſtfalen. 
Salz⸗Ipeck, geräuchert. Vauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken u. Salamiwurft 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Voergorz, gegenüber der Klofterkirche. 


Einen grossen 22 7 

Festen Gänsefedern, 
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu- 
geben u. versende Postpackete enthalt, 


9Pfd.NettoaMk.1,40p.Pfa. 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rad. Müller, 


&tolp in Pommern. 


f 
! 
Flundern, 
läglich friſch geräuchert, in ganz vor- 
züglicher großer Waare verſende die 
Poſtkiſte mit Inhalt von 24 28 Stück 
zu 4 Mk. franco Poſtnachnahme 
8. Brotzen, Oröslin a. d. Offte. 
edes Hühuerauge, Hornhaut u. 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer’ 
schen Hühneraugenmuttel (d. d 
Salicylcollodium)sicher u.schmerz- 


los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt 
in Thorn bei Apotheker Schenk. 


lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm a. 0. 
+ Grosser Import ital, Produkte, 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 4. Sonntag n. Trinit, 21. Juni 1891, 
Alt. evang Kirche. 

Morgens: Kein Goltesdienſt. 
Vorm. 9, Uhr: Hert Pfarrer Stachowitz. 
8 u Beichte: e 
ollecte für den Kachenbau in Willi 
Diöceſe Culm 8 


f 
Nachm. 5 Ubr Herr Pfarrer undrieſſen. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11, Ubr. Weilitärgottesdienſi 
Herr Dioiſionepfarrer Keller. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Ubr: Kindergotteedienſt. 
Herr Ganniſonpſarrer Rüble. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Evang. lutb. Kirche in Moder. 


Vorm. 9“ Ubr: Herr Paſtor Gaedke. 
— — — — — — — 


